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Drgan für die Interessen der Arbeiter .

Das „ Berliner Volksblatt "

Pf . SonntagS - Nummer mit illustr . Beilage
( Eingetragen in der PostzeitimgSpreisliste für 1885 unter Nr . 746 . )

Pf .

Jnfertionsgebühr
beträgt für die 3 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . Arbeitsmarkt 10 Pf .
Bei größeren Aufträgen hoher Rabatt nach Uebereinkunft . Inserate werden bi « 4 Uhr
Nachmittags in der Expedition , Berlin SW . , Zimmerstraße 44 , sowie von allen älmumcm

Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .

Redaktion : Kenthstraße 2 . — Grpedition : Zimmerstraße 44 .
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Abonnements - Einladung
dem 1. Juni eröffnen wir ein neues Abonnenent

,
„ Berliner Voltsblatt "

� TrattS - Beilage

«Illv striktes Soantagsvlatt " .
„ Berliner VollSdlatt " ist d�S einzige Organ in

W, ! �? klckei für eine wahrhaft freifinnige Sozialreform ein -
k*»« - - - - • - - - - ' ■ »TT. —• . .

« • " Är - " einer solchen haben deshalb die Pflicht ,
Verbreitung bei Blattes Sorge zu tragen .

Sttmi
�si. treii deS „Berliner VolkSblatt " ist zwar erfreu .

| yWetje ein reckt großer aeworden , allein als Organ für

, essen der werkthätigen Beoörteruna müßte daffelde etnm
' . WestauS größeren had - n. Das „Berliner VollSdlatt " darf
« wem ArdeLer und Handwerker , in keiner Fabrik und in

ftamili » fehlen . Dn Ruf nach Reformen , nach Besserung
l . Zer wirthschaftlichen Zustande wtrv um ' ovrel stärker wider »

je größer die Zahl der Abonnenten vet „ Berliner
llst " feie wird . Und darr m suche jeder Lejer und
deS Blattei vereint mit unS dahm zu wiikm , daß daS

»T�ttner Volksblatt " die tvm gebüvrenoe Stellung unier der

�%' ffe einnimmt .

Redaktion wird sich nach wie vm demübev , den Leiern
viel JnteriffanteS und Belehrende « zu bt terr . und fie

I knl . - iu UM so mehr in der Lage fern j ' größer der L' ser .
I "<8 Blatte « stch gestaltet . Eine ganz beirndere Sorgfalt

» JW Zukunft den kommunalen Angelegen bnren g- widmet
l >�w: die Verhandlungen der StadiverordneteN ' Versamm .
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ali auch alle sonstigen wichtigen Voigänge Inn « ,

JL . 0*1 Kommune werden so ausführlich wie mßg' i ' * im

Volk « blatt " Aufnahme finden .

AdcmnemeniSmrett de »

_ „ Berliner Bolksblatt "
� wöchentlichen Gratis Berlage

�FllustrirteS GouvtagSblatB�
$(*■} ,kür Berlin pro Monat l Mark 35 Pf . , pro

, * 1 * Vf .

« nC, k . �' Mßungm nehmen sämmtliche Svedstmre , sowie die

«! I dieser Zettung , Zimmerstraße 44 , entgegen .

felsr®' * neu hinzutretenden Abonnenten erhattm die bisher
�en Nummern d « S

„JllnstrirteS GonntagSblatt "

. . » tjwb franko nachgeliefert .
) Ct0 j \ fct �' �ußnhalb nehmen alle Postanstaltm Abonnements

stich zt! <
� Monat Juni gegen Zahlung von 1 ML 34 Pf . an .

Püpjßl ��dattio « und Sxpebitto » de « „ Berliner volttblatt . "

Jeuil ' l ' elon .
3m Eckfenster .

Roman von Friedrich Serftstcke «.

( Fortfepung . )

s��ußerdem", fuhr der Direkror fort , „ würde aller Wahr «
4 . "b' eit nach doch sehr balb ber Fall eintreten , daß sie

Störungen im Rip. - rtoire
"

(61

� - . . . . .d ' " » « Rkp - rloir « «achte — oh

Werber 1 Ader da » geschieht mir schon recht — ich
Su J * voraussehen können — jetzt ist e » vorbei . Nehmen

«t ' »" " �e sei die Ihre . "
.ich t ™* « um Verzeihung , Herr Direktor . " r " * '

dh �«„fiar nicht daran , meinen

lachte Püster ,
Jungqesellenstand

Hauptmann
«inver «

N �ür�llgen Ehe ,u vertauschen , unb Ha »

� sein «
auch wohl schwerlich bamit

Hl «ttss0!4-' ". ®i ? noch meiner ? " rief der Direktor

f krampfhaft nach seinem Schwerte . „ Alle »

Et A�oven geopfert , und oa « mein Dank s "

, �. �Mpste dabei h standU CT. * I' I5vvf Jv» •/ —

- - -

ii11 *i *b,
dabei heftig den Boden und Püster

Ui *.
* 0,Uf dem Sprunge , denn er t aate dem Boden

' AWt' koMnt
�bst die Dielenspalten eir . e Versenkung

Ä, rief er auch , halb im Aerger , halb

xJillkj Sorge für seine Gliedmaßen , „ich mache S e

�ontwvrtlich, wa » mir hier geschehen könntet

mir v«
" Uirfiiin , mit wem Sie wollen , aber

1% "ur� übrigen « nicht » zu fürchten ; da « Stampfl »

«ur/nb für den Theaterdiemr gewefrn . denn

i/ . >ein Weiter von Strahl in hochtragrscher Stellung

' Aür und
dastand , steckte Pichler den Kopf

bi« Ä ShSi�i/� Direktor etwa , ? "

' oa der Gelegenheit Gebrauch zu machen .

Ver Stricht
der englischen Fabrik - Inspektoren für 1884 .

Da » Blaubuck über die Handhabung der Fabi,kgr >«tz «
im abgelaufenen Verwaltung « jalzr ist vor Kurzem de «
briti chen Parlament überreicht morden . Ein Londoner

Kerrespondent der „ Bayerischen Handel « »
Zeitung " , de » Organ » der oderboyerischen Handel » «
kammer behandelt dreien vom Chefrnspekror Mr .

Redgrave redigttten Bericht in einem Artilkl , der so
viel Jnteresiante » enrhält , daß wir unser , n Lesern Einige »,
mit kritischen Randglossen verleben , darau « mitzut heilen für
unsere Pflrckt halten . Wrr hoffen übrigen », daß wir in
Bälde aus Grund de » Originalwerks noch einge -
hendere Dal, » vorführen können .

Welche Dp ( er der Kampf um » Dasein auf
dem Schlacht felde der Industrie fordert , zeiat
die trockene Angabe Redgrave ' «, daß im Verlause de » ver¬

gangenen Jahre » 8964 Personen durch im Gang befind -
licke Maichrnen petödtet oder verletzt wurden . 403 Fälle
endeten tödtlich , in 1337 Fällen wußte szu Amputationen ge -
schritten werben ; in 830 Fällen handelte e » sich um

Knochenbrüche , und in den üdriaen Fällen um Verletzungen ,
dir eine langwierige ArbeiiLuntähigkeit zur Folge hatten .

Da » größte Kontingert zu den Unfällen stellte , wie

natürlich , die yöchstentwickeltste und bedtutendste Industrie ,
die T- xtilindustrie , in der, » Betrieben , besonder » in Eng -
land . durch da » Hcrautiprivgen der Webersch ' fften Unglück
auf Ungltick berdeigefühit wurde . Während in Irland
durch Herstillung von Fangvorrichtungen , und in

Schottland durch langsam »»«« Ardeit - n dre Unglück »-
fäll « in den Spinnereien „ auf ein Minimum " rebuzirt
werde » , vergebt in den inptischen Haupt bezirken , wie Lan »
cashir « und Iorkshrre , „ kaum ein Arbeititag , wo die

Weberschiffchen nicht «' n Opfer forder » und sind die Wände
der Spin , fäie, " wie Mr . Redgrave sagt , „ von den berum -

fliegenden Weberschiffchen zerschossen , wie wenn eine Schlacht
g, schlagen morden wäre . " Freilich , eine Schlacht , so mör

derisch , wie der Zusan menp ' oll zweier Armeen . Der Lohn¬
arbeiter ttägt die Wunde , oft die Tvdetwunde davon , i «

Ringen mit dem K- prtal . Die Untervehm >r weigerten sich

zum großen Thcil , Schutzvorrichtungen anzubringen . E »
wurden deshalb auf Grund det v, r zwei Jahren geschaffenen
Gesetze » über die Haftpflicht de»; Un ernehmer mebr <re ge¬
richtliche V rfolgungen eingeleitet . Mr . Redgrave verspricht
sich zwar einigen Elfolg durch die zum Therl au « ge >
sprocheven B, Profunpen b t Bauwwollbarone , aber „ er
fürchtet , daß trotzdem die Erlassung « ine » Gesetze »
notdwendig wird , um die Anbringung von Fang -
Vorrichtungen obligatorisch » u machen . " Da » ist ein ehr -

„ Wenn der Kerl nicht verrückt >st , murmelte er dabei

vor sich hin , „ so bin ich e » ! " — Ader er hatte keine Zeit ,
lange Betrachtungen anzustellen , denn Pichler rannte hinter

ihm die Treppe hinunter . Püster traute dem Einen so

wenig wie dem Andern und >uhte auch nicht eher , bl « er

stch wieder auf freier Straße fand .

Besuche .
Rhodenburg war eigentlich eine ziemlich stille Stadt ,

wenn sich der Hof nicht dort für die kurze Zeil aufh - elt ,
wonach dann , wie die Rhodenburger sagten , die Butter

theurer wurde . Sonst schien da » aber auch keinen de -

sondern Einfluß auf die Stadt zu haben , denn die Herr «
schaften ufibirten dann auf dem Jagdschlösse draußen , und

nur ihre zahlreichen Begleiter w>e eine Anzahl von Gästen

wurden in der Stadt einquartirt ; auch fanden einzelne
Paraden statt , und die höheren Beamten durften sich einer

gelegentlichen Einladung im „ Schloß " virseh n.

Aber diese Zeit war noch nicht herangerückt ; im Monat

Mai ruht die Jagd , und bei den jetzt prachtvollen Tagen
und Abenden strömte halb Rhode durg hinau « vor die

Thor «, um dort draußen der dicken Luft der Stadt ent -

Hobe « zu sein und dünnen Kaffe mit ledernem Kuchen zu

verzehren . Die Leute nannten da » e ne „ Landpartie " und

kehrten bann Abend » über und über bestaubt , in hellen

Schwärmen in die engen Straßen der Stadt zurück.
Die beiden Hochzeitstage , Düribeck ' » sowohl al « ier

in der Solberg ' schev Famrlie , rückten mit jedem Taae näher ,
denn Frau von Solberg hatte Rauten ' » Briten , die Trauung
zu beschleunigen , nicht nach , e eben . Die gnädige Frau

schien sich nun einmal in den Kopf gesetzt zu haben , daß
die Ehe ihier Tochter keine glückliche sein könne , wenn st «

nicht an dem bestimmten Tage gefeiert würbe , und gegen

solche Vorurtheile kann man natürlich «ich » mit Vernunft -

gründen ankämpfen . Der Glaube , in welcher Wisse er auch

auftritt , — denn wer überhaupt ist im Stande , über Glauben

und Aberglauben zu entscherden ? — « irb unantastbar und

bildet sich immer seine eigene Welt

F. öhliche Tage verlebte in dieser Zeit Hauptmann von

Dündeck in der Gewißhett seine » nahen Glücke «. Die

liche » Zugeständniß au » der Heimath de » Mancheflerthum »,
dem Parodie » de » „ laisser faire , laisser aller " dafür , daß
mit den Hoffnungen auf den guten Willen der Kapitalisten ,
auf die „Sitte " , um mit Freihnrn von Hertliag z «
reden , ( Hertling erwartete ja von ihr eine Regelung
der MaximalarbeitSzeit ) , daß auf diese schönen
Fabeltugenden im Reiche der bürgerlichen Produktionsweise
nicht zu rechnen ist . StaatSrnterventio » , keine
StaatSnachtwächterei ist bei diesen Divgen nothwendig .

„ Die nächstgrößte Zahl von Unglücksfällen und über
die » von solchen der schlimmsten Art , entsteht durch da »
Reinigen von Maschinen , während dies « in Be »
wegung sind " Die Textilindustrie marschirt auch hier wieder
an der Spitze Dre Beobachtung , daß da » Putzen in Gang
befindlicher Maschinen einen erklecklichen Prozentsatz zur
industriellen Unfallstatistik liefert , ist bereit » vor Jahr «
zehnten von dm engirschen Fabrikiospektore » gemacht wor -
den . Dieselben haben festgestellt , daß besonder » Freitag und
Sonnabend die gefährlichsten Tage find . Doch habe » fie
mehr Einficht in da » Weien und Ve- Hältniß von Lohn »
arbeit und Kopital beseffen , al « Mr . Redgrave . Derselbe
„ mißt die Schuld zu « großen Theile der Herabsetzung d * *
gesetzlichen Arbeitszeit bei . " „ Solange noch 60 Stunden

pro Woche gearbeitet werdm durfte " heißt e», „ war Zeit
genug gegeben , die Maschinen während der Ruhepausen zu
reinigen ; jetzt reicht die Zeit nicht hin und dreser Mangel
wird oft zur Ursache , daß diese Arbeit zur Unzeit vorge -
nommen wirb wa » viele Opfer an Menschenleben kostet und
die ledenSlängl ' cheVeistümmklung vieler Personen herbeiführt . "
So veiurglückien z B im Vorjahr über 50 Kinder bei
dieser Arbeit . Die Ursache liegt nicht in der kürzere «
Arbeit »z«rt , sondern darin , daß die Arbeiter gezwungen
find , ohne jede Entschädigung die Maschinen zu
reinigen . Sie müssen deshalb , um nicht gratis nachzu -
arbeiten , ihre Leiber den im Gang befindlichen Triebwerken
preisgeben . Treffend heißi e » in den Berichten der mg -
l ' schen Fadrlkintpeltoren für 1866 ( Reporte of Inep . of
Ftictoriee for etc . 31 . Oktober 1866 , London 1867 ) , Seite
16 . 17 :

„ Eine große Anzahl Unglücksfälle wird verursacht durch
den Eifer der Arbeiter , ihr Werk rasch au «zuführen . Mau
muß sich erinnern , daß e» für die Fabrikanten von der
böchsten Wichtigkeit ist , ihre Maschinerie ununterbrochm in

Bewegung zu halten . Jeder Stillstand von einer Minute
ist nicht nur ein Verlust an Tnebkiaft , sondern auch au
Produktion . Die Arbeiter werden daher durch Arbeit » -

aufsehe » , interessirt an der Quantität de » Machwerk » ,
dazu gehetzt , die Maschinerie in Bewegung zu haltm ; und
e » ist die » nicht minder wichtig für Arbeiter , die »ach
Gewicht oder Stück bezahlt » erden . Obgleich es daher i »

Sache mit dem Direkior war in der T ? at arrangirt wor »
den . Dürrteck , der ein ziemlich bedeutende » Vermöge » be -
saß , hatte die tausend Thaler für Direktor Sußmeyer
deponirr . die ihm dann an de « nämliche » T- ge , « o Fräu -
lern Blendheim au » ihrem Kontrakt trat , ausgezahlt » erde «
sollten , und Konstanz « Blendherm stch bei ihre « Bräutigam
nur « » » bedungen , noch einmal auß - r ihrem Engagement ,
und zwar zum Besten der in ihrer Gage sehr schlecht ge -
stellten Chor' sten , aufzutreten und damit Abschied von dem
Publikum zu nehmen Ob dabei nicht ein « kleine Künstler »
eitelkeit mit im Spiele war , » er kann e » sage » — den »
der Dii ektor , in einer kleinlichen Ranküne , daß sie überhaupt
die Bühne verli ß , haiie fie m der letzten Woche absichtlich
entsetzlich wenig beschäftigt . Diese Vorstellung aber , dl «
den ganzen Chor betraf und noch außerdem an einem
Abend st tifinden sollte , an welchem sonst nicht gespielt
wurde , konnte er ihr nicht weigern , er hätte sonst nicht
allein da » ganze Personal , sondern auch die ganze Stadt
gegen sich gehabt , und er war klug genug , da « zu »er »
meiden .

Dürrbeck hatte indessen auch seine » Freund Han » vo »
Solberg bei seiner Braut eingeführt und dieser , mit keinem
der albernen Vormtheile seine « Stande » , ihm von Herze »
Glück zu einer solchen Verbindung gewünscht . Sie wäre «
eben wieder bei ihr oben gewes ' N, denn Dürrbeck , der stch
ein reizende » Quartier in der Stadt gemiethet . hatte natür -
lich noch io Manche » mit seiner Braut zu besprechen , und
Han » . eine äußerst praktische Natur , konnte ihm dabei vor »
tieffliche Natbschli�e gebe ». Die beiden jungen Leute
schritten jetzt Arm in Ar « wieder die Straß « hrnab , und
jeder ron ihnen war eine Weile mit seinen eigenen Ge -
danken beschäftigt, bi « Han » endlich da » Schweigen brach .

„ Ich kann Dir nicht sagen , Bernhard , wie sehr ich
Dein Glück fühle ; Du hast da eine Perle gefunden und
— gewonnen , und ich bin überzeugt , daß Du glücklich mit
Deiner Konstanz « leben wirst . "

„ Und hast Du je daran gezweifelt . Han » ? rief Dürrbeck
mit leuchtenden Augen . „ Gudt e » ein reizcndere », geistvollere «
Wesen auf der Welt ; Und dann solltest Du sie näher kennen
lernen , wie wirthschastlich fie ist , » i « st « sich sorgt und



ben meiste « Fabriken formell verboten ist . die Maschinerie

» Shrend ihrer Bewegung zu reinigen , ist diese Praxi « all «

gemein . Dies « Ursach « allein hat wihrend der letzten sechs
Monate 906 Ungiackefälle produzirt . Obgleich da «

Relnigung » geschält Tag au « Tag ein vorgeht , ist der Sonn -

abend jedoch «eist für gründliche » Reinige « der Maschinerie

festgesetzt und da » geschieht großentheil » während der Be «

wegung der Maschinerie . E « ist «in « unbezahlte

Operation , und die Arbeiter suchen daher so rasch al »

möglich damit fertig zu » erden . Daher ,st die Zahl der

Unglücksfalle Freitag » und ganz besonder » Sonnabend » viel

größer als an den übrigen Wochentagen . Freitag » beträgt
der Ueberschuß über die Durchschnitt »zahl der ersten vier

Wochentage ungefähr 12 pSt . , Sonnabend « der Ueberschuß
von Unglücksfällen über de » Durchschnitt der vorhergehenden
R Tage 25 pCi . ; zieht man aber in Rechnung , daß der

Fabrrltag Samstag « nur 7V » Stunden , an den übrige »

Wochentagen 10V , Stunde « zählt , — so steigt der Ueber «

schuß um mehr al » 65 pCt " — Da « ist deutlich und gut

Sesprochen
; und wie in En la »d, ist e » auch in Deutschland .

) er Arbeiter ist von Kindigbei en an in eine Tdeilmaschme
verwandelt . Kleine Kinder müssen unter die Mule » , die

selbflthätrgen Spinnmaschinen kriechen , um den Boden zu

fegen, während die Mule » in Gang find u. s. w. u. s. » .

Man sieht also , daß die Verfasser der Berichte für
1866 einen klareren Einblick in die Lage der Dinge hatten ,
als Mr . Redgrave in den Berichten für 1881 . Wa » aber

wird der Londoner Korrespondent der „Barerischen Handel »«

zeitung " sagen, wenn wir ihm ganz im Ve ' trauen die

Thatsach « mittheilen , daß der einsichtsvolle Fabrikinspektor
von 1866 und der »irthschaftlich reaknonäre Fadrikinspektor
von 1884 ein und dieselbe Person find . Mr .

Alexa > der Redgrave war bere t » 1866 Fabrikinspektor , und

die rückläufige Entwickelung seine « Ich « hat ihn in die

unangenehme Situation versetzt , sich selbst eine moralische

Ohrseüe zu ertheileu . Traurig , aber wahr , der Redgrave
von 1884 korrigirt seine frühere Anficht wie Riccaut de la

Marlmlel « da » Glück korrigirt . Wen » da » am grünen Holz
geschieht , . . . .

Geben wir weiter . Arbeiterkrankheiten
wurden besonder » bei Müllern , dann bei den Ebesfielder
Fellenhauern und bei den Wollsortirern in Bradford be -

obachtet . Daß die Feilenhauer sehr viele Schwindsucht »-
kandidaten stellen , ist bekannt . Nicht uninteressant ist, die »

(ei
nebenbei bemerkt , die Wahrnehmung , daß die rohe Form

! tr Arbeiterempörungen gegen die Maschine , die Maschinen «

Bmerei
sich noch in neuerer Zeit und gerade bei den

eoschleifern Sheffield ' » gezeigt hat ; im Jahre 1865

i eine solche Rcvolte in dieser Brauche statt . Wir habe »
e » mit einer alimodischen Manufaktur zu thun , deren Ar -

beiter «och nicht da » Klassenbewußtiein de » großindustriellen
Proletariat » haben .

In Bradford ergriffen die Fabrikanten die Jaitiative ,
um euer eigentümlichen , während der letzten Jahre nament «

lich unter den Sortirern überseeischer Wollen auftretenden

Krankheit Einhalt zu thun . „ Die diesfalls vom Stadtrathe

erlassene Verordnung , die gemeinsam von de » Fabrikanten
und Arbeitern beschlossen wurde , bestimmt , daß keine Ballen

ausländischer Wolle rm Sortirzimmer geöffnet und auch bei

einheimischen Wollballen außerhalb desselben nachgesehen
« erden muß , ob sie sich im gesunden Zustand befinden .
Fremde Wollen müsse » ohne Ausnahme von den Sortirern

mit Wasser getränkl , in heißem Seifenwasser gewaschen und

in feuchtem Zustande sortirt » erden . Sollte da » Material

durch diesen Prozeß Schaden leide », so muß e « von den

Sortirern desirsizirt werden . Alpakka, persischer und oft «
indischer Kaschmir müssen in einem g - nz separirten Lokale

Über einer Windtrommel von einer sachverständigen Person
geöffnet »erden , die den Zustand derselbe » zu beurtheilen
vermag . Mohair , Kameelhaar , persischer Kaschmir und

Alpakka dürfe » nur an besonderen Plätzen sortirt werden ,
die mit einer Windtrommel versehen sind , durch welche der

Staub nacb abwärt » gezogen und dadurch die Be -

schädigung de » Sortirer » verhindert wird . Der Staub

darf nicht in ' » Freie entführt , sondern muß in Kästen auf -

gefangen und dann verbrannt werden . Alle Säcke , in denen

ausländische Wolle , Alpalka tc . importirt wurden , müssen

vorher desinfizirt werden . Arbetter , die offene Wunden

habe », dürfen zum Sortiren nicht zugelassen werden ; sie

müsse « ihre Kleider in der Fabrik wechseln , und dürfen ihre
Mahlzeiten nicht in dem Arbeit » lokale einnehmen . Bäder

müht , und der Geschmack dabei , den sie im Arrangiren
zeigt I Sie ist eine Perle , und wen » Du meine « Rathe

folgst , so suchst Du Dir bald ein Gegenstück dazu . "

„ Hm, " sagte Han « , „ möchte aber vielleicht nicht so bald

zu finden sein . Ich weiß nicht , » aS ich bi » jetzt hier von

Brautpaare » gesehen habe , reizt mich auch gerade nicht

besonders , « eine Freiheit mit diesen „Rosenketten " zu

vertauschen . Du allein könntest mich wieder schwankend
machen . . . "

„ Du bist oft bei Schaller », " sagte Dürrbeck und sah
de » Freund von der Seite an — „ Kathinka ist wirklich
ei « prächtige » Mädchen . "

„ Ja, " nickte Han « , „ da » ist sie in der That , aber ich
» erde nicht au « ihr klug , und so herzlich sie manchmal sei «
kann , daß ei Einem da » Blut rascher durch die Adern jagt ,
so kalt und abstoßend ist sie dann wieder — und chr «

Eltern — apropo », Bernhard , wa « hältst Du von Schaller

selber ? "

Dürrbrck zuckte mit den Achseln . „ Wenn mich irgend

Jemand in der Stadt danach fragen wollte , so würde ich

ihm jedenfalls eine ausweichende Antwort geben ; Dir aber

gegenüber , Han » , möchte ich nicht mit meiner Meinung

zurückhalte », und die ist dem Schaller ' schen Ehepaare gerade

nicht besonder » günstig, "
„ Aber in welcher Weise ? "

„Soll ich ausrichtig sein , so kann ich Dir einen

eigentliche « G- und dafür nicht angeben . Ich weiß wenigsten »

nicht da » geringste Nachtheilige über sie, aber auch

nicht da » geringste Gute . Er ist jedenfalls ein sehr kluger

Geselle , der sich durch all « Lebensverhältnisse geschickt durch -

zuwindrn weiß . "
„ Und glaubst Du , daß er e » nöthig hat ? "

Dürrbeck schwieg ein « Weile . — „ Ich wiederhole nicht

gern , « a « in de , Stadt gesprochen wird , aber seit etwa

acht Tage » bi » ich hier und da nach Schalle, » gefragt
»orden , od ich etwa « Nähere » über ihre Lebensverhältnisse
wisse und ob sie „reich " wären . "

„ Junge Leute fragten danach s " lächelte Hau » .

( Fortsetzung folgt . )

müssen zu ihrer Verfügung stehen . Die Arbeitslokale

müssen mit Ventilatoren versehen sein , die de » Lustzug nach
unten abführen . Dies « lokale Polizeiverordnung , die im

gemeinsamen Einverständniß der Arb itgeber und Arbeiter

zu Stande kam, verdient bestimmt die allgemeinste Aner -

kennung und Nachahmung . " Auch in Deutschland I
E> n Fortschritt ist e», daß in viele » Fabriken ein

Beschwerdebuch für die Arbeiter aufliegt , in
da « sie « ahrgenommene Schäden an der Maschinerie und
ihnen beschwerliche Handhabungen der Fabrikordnung , ferner
Anttäge zu « besseren Schutz von Unfällen einzeichnen
könne » . „ Allen Arbeitern wird Diskretion bei Einbringung
von Beschwerden zugesichert . " Wenn nicht der kapitalistische
Schalk die Fabrikanten in de « Racken schlägt , ist diese
Maßregel nicht Übel .

Die Zustände in de « Werkstätte » , ( die Fa -
brikinsp - ktorm haben jetzt auch die Aufsicht über die Werk «

stätten ) find erbärmlich . Hier ist ein « Brutstätte der Ge -

werbekrankheiten , hier fehlt Licht und Luft . Besonder » ge -
»adelt werden die deutschjüdischen „Kleiderfabrikanten " d. h.
Schneider im Ostend « London » , die — wieder ei » Vorzug
der englischen vor de » deutschen Fabrikinspekwren - Berichtern
— namentlich aufgezählt worden , soweit sie gepackt
und abgestraft wurden .

Der Korrspondent der „ B. HdlSztg . " hat sich der

lobenSwerthe » Arbeit unterzogen , au « de » Berichte « eine

Statistik über die Straffälle herzustellen .
Die Gesammtzahl der Klagefälle beträgt im ganzen

Vereinigten Königreich 1221 , die gegen 865 Fabrikanten
gerichtet waren . Gegen 607 Verklagte lag je 1 Straffall ,
gegen 188 je 2, gegen 48 je 3, gegen 19 je 4 und gegen
je 1 Verklagten 6, 7 beziehungsweise 8 Straffälle vor .

Von den Klagefällen bettafen 405 ( 33,2 pCt. ) , die

Verwen dung von Kindern und Personen
u n te r 16 Jahre n zur Arb eit , welche kein ärzt -
liche » Zertifikat über ihre Eignung beigebracht , oder die

Scbulf equenz ( III Fälle ) nicht aufgewiesen hatten . 265

Fälle ( 30 pCt . ) bezogen sich auf die ungesetzliche An -

wendung von jungen Personen und Kindern , ( Nachtarbeit der

Kinder , Beschäftigung am Sonnabend nach 2 Uhr Nach -
mittag , Beschäftigung von Kindern , die das 10 . Lebens¬

jahr noch nicht erreicht u. f. ». ) . In 219 Fällen
( 17,96 pCt . ) wurden Weiber über die legale Arbeitszeit
hinaus beschäftigt , 164 Fälle ( 13,44 pCt ) betrafen die

Unterlassung der Führung von Listen über die beschäftigten
jungen Leute und Kmder : c. In 34 Fälle » ( 2,79 pSi . ) handelte
e « sich um Vernachlässigung santtärer Vorschriften , in 32

Fällen ( 2 . 78 pCt . ) um die Unterlassung von Vorrichtungen
zum Schutze der Arbeiter . Zweimal ( 0 . 01 pCt . ) wurde ven

Inspektoren bei der Autübung ihrer Amtspflicht Widerstand
geleistet .

Von den Beklagten entfallen
187 auf die Metallindustrie ( Maschinen -

bau eingeschlossen ) ,
155 „ „ Textilindustrie ,
108 „ „ KonfektionSbranche ,

69 „ „ Ziegeleifadrikation ,
45 „ „ Buchdruckereim ,
33 „ „ Schneiderei ,
15 „ „ Mühlenindustrie ,
14 „ „ Bäckerei ,
13 „ „ Echuhwaarenfabrikation ,
13 „ „ Möbelfabrikation .

Mit geringeren Ziffern find die meisten anderen Gewerbe

betheiligt .
Von den eingebrachten 1221 Klage » der Fabrikinfpek -

toren wurden 37 abgewiesen , 131 zurückgezogen , 6 ver¬

tagt . In den übriaen erfolgte die Perurtheilung .
Der Betrag der 1023 Geldstrafen be läuft sich auf
L. - St . 1592 15 Eh . 2 Pf . und jmer der Kosten auf
L. - St . 1348 5 Sh . , wa « zusammen ca . 60 000 Reichsmark
oder pro Sttaffall ( inklusive Kosten ) 56 M. macht . Die
Ettafbeträg « find sehr abwech «lung »reich und schwanken von
2 Pence ( 17 Pf . ) bi « zu 50 Pfund ( 1000 M. ) 500 Strafen
find unter eine « Pfund , 522 über diesem Betrage stehend .
Di « meistm verhängtm Strafm bettugen ein Pfund ( 238 ) ,
86 zwei Pfund , 52 drei Pfund , 13 fünf Pfund und dann
mehrere in der Höhe von 10 , 11, 12 , 15, 19 , 20 , 21 , 24 ,
27 , 30 , 36 Pfund . Die Summe der Strafm über ei »
Pfund betiägt L. - St . 1420 8 Sh . 6 Pf . ; jene der Sttafen
unter einem Pfund L. - St . 171 16 Sh . 8 Pf .

171 Gesucht und gefundeu .
Roman von Dr . Dux .

( Forsetzung . )
Gerade heute hatte der Dienst Herrn ElSler ge¬

stattet , da » Bureau etwa » früher zu verlassm ; und wie
hätte er diese Gelegenheit nicht benutzen sollen zu der ihm

in so spärlichem Maß « zu Theil « erdenden Erholung im
Freien ?

Er hatte also den Arm seiner Gattin genommen und
promenirte mit ihr unter dem Schattm der Kastanien -
Allee .

„ Wir könntm, " sagt « Frau ElSler , während sie eben
an einer der Seitenstraßen vorbeigingen , die fich besonder »
durch ihre Geräuschlosigkeit au»j «ichneten , „ einmal meiner
Schwester einen Besuch machen . "

» Wie Du willst , meine Liebe, " versetzt « ElSler . „ Ich— * -« ... •»— — • * #» » -
dächte auch , e » wäre gut , « mn wir sie einmal au » ihrer
monotone » Einsamkeit herau »rissm . "

„ Ich beklage sie, die Aermste l — Komm' , « i , wolle »
umkehrm und ihr unsere « Besuch mache». E « wird sie
zerstreum und sie wenigsten » auf einige Stunden ihren
schmerzvollm Erinnerungen mtrückm ; e » wird ihr jeden -
fall « auch interessant sei », die Neuigkeit von ihrem Schwager
Amberg zu hören . "

Sie bogen in di « bezeichnete Seitenstraße «in
und blieben vor einem de , elegantestm Häuser derselbm
stehen .

Unter Strahlmau ' « umsichtiger und erfahrener Leitung
hatte da » Fabrikgeichäst einen immer höhnen und höhere »
Aufschwung genommen , so daß e » nicht überwebm war ,
« mn ElSler sagte , daß da » Glück Käthchm seine Güter
mit vollen Hände » in de » vchooß schütte. Sie selbst hatte
fich von dem Geschäft fteilich ganz und gar zmückgezogm
und Alle « ihrem Kompagnon Strahlmau überlassm .

Hier in dieser stillm , mtlegmm Straß « lebt « sie in
ihrem Befitzthu », da » ihr eine möglichste Zurückgezogenhert
von allem Geräusch de , Welt gestattete ; st « « a , nicht ein -
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Zu guterletzt verfällt der Berichterstatter der

HdlSztg . " in di « weinerlich ' harmonische Tonart . Er schi
„ Von dem guten Einvernehmm zwischen Arbeitgeber «
Arbeitern , da », de « Himmel Dank , noch nicht auSgtst
ist , geben die folgenden zwei Vorfälle der letztm ?
« ine » Beweis . I » Sheffield kam die Firma W. Cook « u.
di « viele Arbeiter beschäftigt , in ZahlungSverlegenhe
Am letzten Sonnabmd verzichtete » alle Arbeiter
ihren Wochenlohn , und baten um Annahme
Zeugnisse « ihrer Verehrung für ihre Arbeitgeber .
derselben Schwierigkeit wurde der Besitzer der Lob

Spinnerei befallm und sämmtliche Arbeiter , die

Wochmloh « von 250 Pfd . Sterling beziehe », erboten
dem Meister , „vier Wochm ohne Entgelt zu arbeite «,
eine Summe von 10 000 Mark repräsmtirt . Der in

herzlichsten und feinfühlig schonmdste « Weise gestellte
trag wurde dankbar angenommen . "

Festgestellt sei zu zuvörderst , daß dies « beide « ,
die bereit « vor einiger Zeit di « Rundreise durch die v
machten , durchgepeitscht durch die hochmtzückten jämmei
Epigonen de » kläglichen Doppelgestim » Bastiat -Si ,
endlich amtlich bestätigt vorliegen . Ueber %

näheren Umstände erfahren wir fteilich auch jetzt
Sind die Arbeiter wirklich so — großmüthig gewes«, JJ rm wenn
haben sie, die dem ehernen Lohngesetz Botmäßig « , « SP F�aftlicbe
than „der Roth gehorchend , nicht dem eigmea Tr «' ' M - St .
Um die Arbeitslosigkeit ,u vermeid « , oder au » verw�A
Giünd « find sie wohl so vorgegangm , wie Mj
wird . Den Fabrikanten hat , h « » « R w

Entsagung atf den Loh »
Entbehrungslohn wird t
haben , wie sonst . Aber

ist der Red « Sinn " . . . . .
d

Die Berichte der englischen Fa bt ' fi
inspektoren biete » ein gute » Material
die Arbeiterfrage und die Arbeiterbt
g u n g ; sie zeig « auf jeder Seite die Vorzüge dies « V.
lisch « Beamten vor den deutschen Gewerberäthen . to - VT" "

Zukunft wird lehren , ob wir nicht auf dem Bode « � fei
Arbeite , schutzgesetzgebung ein « Schritt Hab « twärt » thun . An Anstößen und Anregung « hat eS�fi 2v „ „ a
herrschenden Parteien sicherlich nicht gefehlt .
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Die deutschen Auswanderer find znmeist wohlh .
Lente , sagte bekanntlich der Reichskanzler geleg
einer Debatte im deutsch « Reichstage . Diese Behau . � Cessiowar da « Gegentheil dessen , was bis dahin über W' K bleftn Ur,
nisse deuttcher Auswanderer bekannt geword « war . Em « % aktiüber die Anficht de » Fürst « Bismarck daher nicht B

staunt und selbst in dm Reih « seiner sonstig «
wollte diese neue Lehre nicht recht Fuß fassen . Die M genjettii
Allg . Ztg . " aber , welche vor diesem Ausspruch stetS **3 von SShinwies ,
Arbeit und

daß die Regierung die Pflicht habe , die natio «?
ld die Landwirthschast zu schützen , damit nicht %.m-- _ ____ _ , fr m , . . ,. » _ . „ n*

ms
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und zwar durchs
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diesem Zweck dienstbar gemacht wndm kann . So
offiziöse Organ den „ v . P. N. " eine Stot
wird , daß die deutschen Einwanderer
betiächliche Baarmittel bei fich führen , . . . . . — - . �lich Summen von 500 bi « 1000 Dollar « . Berechoe �,
außerdem mtt der amerikanisch « Statistik die A r b >�
kraft jede » EinwandernS auf ebmso viel , so %
welch bedeutenden Zuwachs da « nordamirikanische
vermögen auS der deutsch « Einwanderung ziehe , » rß
Thatsache , daß da « Gesetz gegm die Pauper » auf

K3
und daher wird' alles zusammengeleimt !" was �niw�irgA Derben
diesem Zweck dienstbar gemacht werden kann . So tntni�Z ti : M r "
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wi ar m - - -' TT " ' * » • » » HvIUHlsll *
bU JuSgemanderten über beträchtliche Baarmittel ! Nun .
weist absolut nicht ». Denn ersten » ist der AuSdruck „fast " i - ,
bar , daß man ihn überall beliebig anwmden kann unb

mal durch da « Geräusch gewerblich « Leb « »
durch da » rege Treib « auf de » Straß « , auch ni <�
den Anblick allzuviel «, Mensch « , da in dieser ® i
die Bevölkerung « ben nicht so dicht lebt . »ianderen . / Ige "ichs

Bei dem Glockenzuge El »ler ' « öffnete sich W jJ v«g«w — awx- ««. f/i *

« gl

schloff «« HauSthür ; eine » der Dimstmädch « ka »

entgegen . .
„ Ist Frau Amberg zu Hause ? " ftagte ElSltt - A
„ Noch nicht, " war die Antwott ; „aber ?«>

fteundlichst eintrete « wollen , Herr Strahlenau ' ss

dort , und auch Fräulein Bettha . " .
„ Nun , da wir einmal hier find , » oll « » » r

Bertha und Herrn Sttahlenau „ Gut « Tag " sage "-
El » ler und ttat ei «.

,�,tti - t , ,aBertha saß , mit einer Handarbeit beWM m
Fenster , währmd Sttahlenau an de » SchreibtN�� *

amommen hatte und hie , einig « Rechnung «
seiner Schwägerin vorzuleg « beabsichtigte . �
über den Besuch sehr erfteut . awaW« Es ' st gut . daß Ihr kommt, " sagte 6 % "

„ auch Käthchen wird sich fteuen . "
„Wo�ist Käthch « s�ftagt « Frau &

, ~. . v „ v . » e . mgt « lunucn zuoringz .
sie aber jede Minute zurück . — Doch da
eben . "

SftAu » der hübsch « Equipage , »elch « vor t0ji
hielt , stieg Käthch « Arnberg ; ihre « leidung gA �Farbe tiefer Trauer , und selbst durch d « dunkU *
welcher vor ihrem Antlitz heradhing , konnte
lenau ' « Bemerkung bestätigt seh «, daß ' bt {
Thränen geröthet » arm . . # VU

Als sie hörte , daß ElSler ' , da feie «,
aufnchti� de « B- such». �dem sie fich.

Ä
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und ihr « Schwager .
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" Da , ist gut , daß Ihr Euch «blich
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Jh Jeder , daß der Autwandemde seine sämmtlichen Hab »
' » m zu baarem Gelde zu machm sucht , bevor er dem
Viterlande den Rücken kehrt . Wenn da » ojfijiös « ütflon
diejenigen für wohlhabend hält , welche noch einige
über da « Paffageaeld aufzuweisen haben , dann freilich
n zumeist nur wohlhabende au », dann ist die Zahl der
iwenden überhaupt noch eine sehr groje . Wenn die
� Herrn aber nur eine Ahnung von der wirklichen

e hätten , oder habm dürsten , wenn ste nur einmal Ge -
t genommen hätten , stch in Castle Gaarden , dem Law

depot der Einwanderer von der „ Wohlhabenheit " der
>' n Auswanderer zu überzeugen , so würde ihnm doch
etwa » schwül werden bei einer derart igen Behauptung .
' ' linell ist , baft da » Blatt auch die Arbeitikrast zu dem
igen der Auswanderer hinzu zu rechnen geruht . Wahr -

*«md) soll damit der Bewei » , daß nur „ Kapitalisten " auS -

~ k ' « u " vch verstärkt weiden Der Hinweis , daß da » Gesetz
gestillte » TO die Einwanderung von PauperS bisher gegen deutsche Ein »

�ikerfast gar nicht in Anwendung sei , ist sowenig wie daS
beid « M maßgebend - Die Verhällniffe Nord - Amerika ' »

ch die Blätin �achgt?ade allgemein bekannt und ein kcanker oder ver -

iämmerW Mr Mensch weiß ganz genau , daß er in dem Lande deS

lftiat-Slhuist rJ kein « AuSstcht auf Existenz hat — Die Auswanderung

N» K« W Amerika wird zunehmen , sobald die wirthschafiliche Lage
. TT , jm , 5 N' uen Welt dem Auswandemden die AuSstcht er «
' I * (i Lr ' bort ein beffereS Dasein zu genießen . Sie wird ob «

gewes », � gjtn, wenn jenseits des Ozeans , wie das jetzt der Fall ,„ - - -1 WVIIU icimcub uco u, » wd
ßrge «, » ? �chastliche Krisen die Nachfrage nach ArbeUekräften ver -
neu M Sie wird auch dann abnehmm , wenn durch
5 ver »«?? Mt und soziale Reformen dem arbeitenden Volke im

iaW? II . � eine gefichert « Existenz geschaffm wird .l &IC W' ljg 1 44 ' ' n" O» 1 M

zchtenb , W; L�bw die Postdampfer - Subvention wird von Berlin

bereitet - �Femb. Nachr . " gemeldet : Die Entscheidung in der

�nsudventlons frage wird hier stündlich erwartet . Ueber

ySslS der etnzilnen Offerten werden jetzt verschiedene
Mittheilungen laut , denen Zufolge allerdings der

W * 0 an die Bremer Offerenten fest ge «
erscheint . ES wird hervorgehoben , daß die Bremer

den Fahrten beginnen können und daß fie fich bereit

kTWen , die in Hamburg nach den überseeischen Plätzen
i�pchickung bestimmten Güter unentgeltich von Hamburg
l �ttmen zu üb - rführm .

, ?tshalb die Sozialdemokraten beim ReichStagf
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SA�E ' bwrt » ihren Einspruch die S- sston um mti Tage ver «

, hd? ei W �ben . darüber giebt ein säLstscheS Arbeiterdlatt Auf «
Danach sei in der letzten Sitzung deS Senioren -

£ S,io 8 ausdrucklich vereinbart worden , daß der Schluß
fc ' Won Sonnabend , den 17. stattfinden solle . Demgemäß
K1 ' » nn die sozialdemokratischen Abgeordneten ihre Diipo -

-/ . Lktroffen , speziell verschiedene Versammlungen verob -

1 n ®füt Freitag noch eine Schlußsttzung der Fraktion an -

«. . . Plötzlich sei ohne vorherige Benachiichtung de » sozial «
1 v°"schen Vertreters im Senioren . Konoent festgesetzt wor «
1 % SesfionSschluß drei Tage früher stattfinden zu laffen .

ß�Usen Umständen habe gezeigt werden müssen , daß auch
F aktion der Sozialdemokraten genügende Macht de -

Willkürlichkeiten dieser Art zu verhindern - DaS Ver -

ty/ , sozialdemokratischen F aktion sei also taktisch noth -

Jw?, Kiwesen und habe auch durch die Zusage de » Staats -
L ' ° on Bötticher , daß der kleine Belagerungszustand dt »
Kr » 0« grn die sozialdemokratisch «« Abgeordneten keine An «

fti,-.? . " ben solle , wenn ste ihren Widerspruch zurückzögen ,
Weise beeinflußt werden können .

etwa « von der dentschea Lehrerversammlnng .
k , ätzten Hauptoerhandlung referirie — wie wir bereits
% i . ' JJDäbnlen — der Lehrer Weichsel über „ Volksschule

li�lMbildung". Einige Aeußerungen dieses Redners

l heut « noch nachtragen zu müssen . Redner ging
auf die vielfach gegen die Volksschule erhobenen
>n, wonach dieselbe für viele Schäden , die in neuerer
nS brennend geworden feien , das Austreten der

1" ( Km' zunehmende Rohheit und da » Anwachsen der
� 1? - »«brechen , vlrantworlltch gemacht werde . Dem gegen -

� iu bemerken , daß die heutigen Anarchisten in den von

V , Stiel , Mühler organistrten Schulen unterrichtet
ü y, >eien . Die zunehmende Rohheit sei ein « Konscqu - nz

' Ii . . "«» Kriege und der alle Autorität begeifernden
& okrattschen Presse . (!) Die Sozialdemo -

Halbst aber sei hauptsächlich au » voikSwirthschastlichen

enisvroffen , und die Volksschule habe wahrlich nicht
Mk . UebrigenS stimmten die Angaben über die Zu-

Rft w �ttbrechen nicht . Letztere teien vielmehr im Ver -
»I» _ - w. n ,1JJ r t.- - -x_. _w

- - -

UN

%%

$ sogenannten „ guten asten Zeit " bedeutend an

�tVsegangen . Winn man schon früher Dynamit
biMte, so würde eS noch weit mehr Dynamiteure
ttateure mit Höllenmaschinen gegeben haben , als

AÄ . sä
ttnn � V \ Ocj Starr {#| Qfm «n�fsTsriJall sei . Im weiteren Verlaufe seiner Rede plai -

sagte fie , „ich habe «ich recht nach Euch ge -g- stsz�M
W
>t .

rj # r Jm ü' cht bei UN» sehen ; « » scheint ,
LvXJ' i ' gefien . daß Du «ine Schwester
r \ ' oi « von ganzem Herze « an Deine ,

VK
-?

Ältlich hätten wir gar nicht kommen sollen, "

kt . <si8let lmit leisem Vorwurf . „ Du läßt
"' cht be . un » sehen ; « » scheint . Du hast ganz

wester hast und einen

Deinem Uuglück. ' Theil

S über mich gesinnen , da » Hau » zu

ist f i M s-z?" « » ecke zu verlassen , al « um zu ihm zu gehen

" iln . ?, ® wbe zu »eilen . E » ist mir , al » beging «

1' ?* « « gen ihn , wenn ich Zerstreuung suchte .

i> ' ». »bast aber nicht nur Pflichten gegen Deinen seligen

C! Segen Dich selbst und Deine Verwandten ,

I " und solltest Dich »icht so sehr Deinem

ssche r (j k " geben, "

ieb , b ' U k Wz wich , f0 cft « , Eure Zeit erlaubt ; Ihr sollt

itbe � (8U
" Herzen angenehm sei » ; aber envartet «icht ,

Ti ich ! " Besuch erwidere . Ihr mögt mir Vorwürfe

ch q "icht ander «. "
' sagte Etrahlenau , „ daß da » Thema

M Wr>, L ? gewählt ist. Mein « künftige Frau Schwägerin

i ». �>a,ten k ihrer Herzentgüte dem scheinheiligen

ni4 ' "

<4
'
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sich » g • ? * Kurzem an un » und theilte un « «' t ,

' » äuitnflrr « atb befänden . Zwar hat

�WWWU
v - bah « find ste wirMch in Roth .

dirt Redner für da » Aufhören der Prtvatschulen ,
um die Volksschule zur allgemeinen BllvungSanstatt und zu -

Sletch
VorberettungSanftalt für die hörm Schulen zu erheben .

n dieser Volksschule , in der Arm und Reich neben einander
fitzen müßte , würve so manche trenneiche Schrank « , welche
j ' tzt bereit « im Bewußtsein der Jugend aufgerichtet werde ,
fallen . Gerade in den Prioatschulen , wo der Hochmuth deS
Nament oder de » Geldbeutel « Unterkunft findet , wird ein
Sonderbewußtsein großgezogen , welche ? zu weiteren sozialen
Uebeln führt . In Batern sei diese Anschauung glücklicherweise
fast vollständig bereit » zum Durchbruche gediehen . Dort sei
die Volksschule allgemeine Bllvungistätte geworden und der
Sohn deS Ministers fitzt mit dem deS Tag ' IühnerS auf einer
Schulbank ( Beifall ) . Er könne nicht umhin , es hier offen auS -
zusprechen : So lange man von StaatSwegen die Volksschule
zur Armenschule und den VolkSschullehrer zum geistigen Pro -
letarier degradir «, so lange müsse man annehmen , daß man die
allgemeine Volksdlldung nicht ernstlich wolle . ( Stürmischer
Beifall ) . Redner schließt mit der Ausführung , daß daS Schul -
geld fortfallen müsse , namentlich in einem Staate , wo dem
armen Manne durch die Masse indirekter Steuern ver Kampf
umS Dasein sowieso erschwert werde , und bittet um Annahm «
seiner Thesen . ( Andauernder Beifall ) . — Die fünf Thesen
haben wir bereit » g- stern mitgetheitt . Einen Kommentar hierzu
halten wir für übe- flüsfig , da unsere Leser stcher daS Falsche
vom Richtigen zu unterschetvm vermögen .

Wer hat die beste « Kanone « ? Dies « „ weltbewegende "
Frage wird jetzt in französischen und deutschen Zeitungen in
der eifrigsten Weise ventilirt . Verschiedene fianzöstsche Zei -
tungen drück «» ihr « „patriotische " Freude darüber au «, daß die
von der serbischen Regierung auSgeschriibme Kanonenlieferung
nicht an Herrn Krupp , sondern an die fcanzöfische Fabrik
de Bange vergeben worden ist . Die serbische Regierung ,
behauptet die „ Rep . Fr . " , habe stch nahezu erst entschlossen ,
nachdem durch gründliche Experimente die Supertorttät
der Kanone de Bange über die Krupp - Kanone festgestellt
worden sei . „ Wir finv in der Lage , diese Behauptung für
unrichtig erklären zu können, " replizirt nun die „ N. A. Z. " an
der Spitz « ihrer jüngsten Nummer . „ Auf Einladung der ser -
bischen KliegSverwaltuna hatten die Herren Krupp , de Bange
und Armstrong je ein Feldgeschütz nach Belgrad gesendet , mit
welchem seit Mitte November v . J . vergleichende Schießversuch «
angestellt worden find . Bei denselben hat fich gezeigt , daß
daS deutsche Geschütz daS vorzüglichste ist ; insbesondere hat
dasselbe bei weiteren Distanzen unbestrllten dm Sieg davon «
getragen . Der Erfolg deS franzöfischm Konkurrenten ist daher
nicht auf die Superiorität seines Produktes , sondern lediglich
darauf zurückzuführen , daß er die Mache besser verstanden
hat als Herr Krupp , und daß da « fran >östsche Element in
Serbien eine einflußreichere soziale Stellung einnimmt . " —

Nach der „ Nordd . " ist also festgestellt , daß die deutsche
Kanonenfabrik Krupp der franzöfischm de Bange um eine
Nasenlänge voraui ist . Ob da » ein besonderer Ruhm für
Deutschland ist , wollm wir dahingestellt sein lassen .

Der Verband der „ freien Gemeinden " Hielt in
Wiesbaden kürzlich ein « Synode ab , welche beschloß , für
nothwendia zu erklären , daß auf der in Braunschweig bevor «
stehenden Bundesversammlung die Frage über da » Verhävniß
der Gemeinden zu d - n politischen und sozialen Bestrebungen
zur Sprache gebracht weide , und in folgender Resolution ihre
Meinung zur Sache aussprach : „ In Erwägung , daß der
Grundsatz der freim religiösen Gemeinden die freie Seldstbe -
stimmung in allen religiösen Angelegenheiten ist , halten wir e»
für die Pflicht zumal der Prediger , diese Selbstbestimmung in
religiösen Angelegenheiten zu fördern und nicht ihre polllischen
und sozialen Parteianfichten dm Gemeinden aufdrängm zu
wollen . Wir erkennen jede ? Strebm , zumal von Seiten eines
Predigers , die freie religiöse Gemeinde für politische und soziale
Parteizwecke zu beeinflussen , für eine Verirrung , gegen welche
wir Alle ohne Unterschied der Pattet Verwahrung einlegm
müssen , damit die freireligiöse Gemeinde nicht zu einem Partei -
vereine Herabfink «. " — Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt dazu :
„ DaS Interesse der Demolraten für die freien Gemeindm
dürfte , fall « die Resolution durchgefühtt werdm sollte , erheb -
ich heiadgeftimml werdm . "

Im christliche « VolkSbildunaßverein zu Köln a . Rh .
hat Herr Hofprediger Stöcker kürzlich zwei Vorträge ge¬
halten . Die „ Kölnische Zeitung " belegt den Herrn Stöcker
mit dem Schmeichelnamen : „volkt vergiftender Ra?enhitzer "
und äußert stch dann über die Vorträge und den Mann selbst
folgenvermaßen : „ Herr Stöcker fand beide Male großen Bei «

fall , wie bei der vorstchtig zusammengesetzten protestantisch -
muckerischen Versammlang nicht anders zu erwarten war . Herr
Stöcker ist ein sehr gewandter Volksredner , der über einm

Phrasenreichtbum gebietet , wie irgend ein seichter Kanzelredner ,
der , wo die Glünce fehlen , daS rhetorisch heuchlerische Pathos
sehr geschickt anzuwmdm weiß . Inhaltlichen Werth haben
diese Reden , nach dem hier Gehörten zu urthellm , ebensowenig
wie seine gebrandmarkten ParlamentSredm , dmm wegen de «

kurzen Gedächtnisse « deS Herrn HofpredigerS bedenklich oft die
objektive Wahrhett fehlte. Hier in Köln soll Herr Stöcker in

Alle » wa » sie bi » jetzt besaßen , ist bereit « zu Geld «

gemacht , um sich nur vor den äußerstm Entbehrungen zu

schützen . "
Käthchen richtete einen fragmbm Blick auf Strahlmau ,

dann senkte fie da » Auge zu Boden , sann einige Sekunden

nach und sagte dann :

„ Man soll seinem Feind « verzeihen , da »

war auch Georgs Grundsatz ; auch er konnte auf die Dauer

keinen Haß im Herzen trage « . — Ich werde die Amberg ' «
unterstützm . . . "

„ Du , Käthchen , willst die » thun ? " rief El » ler gerührt .
„ O, Du wirst fmrige Kohlen auf sei « Haupt sammeln ,

und wenn ihn da » nicht zur Einkehr in sich selbst bringt ,

zur Einsicht de « Unrechts , da » er gegen Dich beging , dann

ist er arrtlich der verstockteste Sünder unter der Sonne, "

fügt « Frau El « ler hinzu .
„ Ich beabsichtige nicht , wie Du sagst , feurige Kohlen

auf sein Haupt zu sammeln : ich will seiner Familie eine

Unterstützung zukommen lassen , ohne daß er die Hand
ahnt , welche fie giebt . — Lieber Strahlmau, " wandte fie

fich an diesm , „ haben Sie die Güte , « einem Schwager
EUler «ine ««»reichende Summe anzuweisen zur Unter -

stützung für Amberg . — Ich bitte Dich , Schwager , laß

ihm diese Unterstützung zukommen , aber nenne nnch «icht .
Du magst meinetwegen sagen , daß Alle « von Dir kommt ,
oder « a » Du sonst sagen willst ; nur möchte ich nicht Ze-
nannt sei ». Ich will seinen Dank nicht , ich will ihn mcht

sehen. "
„ Du hast »irklich da » beste Herz von der Welt ,

Schwägerin, " bemerkte El »l «r , „ und verdimtest wahrhaftig
ein bessere» Loo « . "

„ Da ich « einen Georg «icht mehr befitzm kann , habe

ich keinen Wunsch auf der Welt, " versetzte Käthchm ; „ man

sagt , daß Derjenige der Glückliche ist , der die wenigsten

Wünsch « hat ; in so fern mögt Ihr mich nicht unglücklich

nennen . " _

Achtundvierzigste » Kapitel .
E » war im Spätherbst desselben Jahre «, al « in die

Einsamkeit Käthchen Ambers ' « dmch eine » Besuch einige

Vergleich zu anderen Leistungen im Ganzen noch verhältntß -
mäßig geschickt und mhig aufgetretm sein . Wir könnm ab «
selbst nach Anhörung seiner hiefigm Leistungen nm bedauern ,
daß der Verein für christliche Volksbildung m Rheinland und
Westfalen seine Aufgabe mtt derjenigen gleich erachtet , die sich
Herr Stöcker gesetzt hat , dm wir , mag er auch Hof. und Dom »
Prediger sein , worauf gepocht zu werdm scheint , für ein «
Volksverderder halten , der in dm Versammlungen wahrlich
kein Christenthum predigt . Ganz besonders hervorstechmd an
dem Austreten de » Herm Stöcker ist übrigen » seine maßlose
Selbstgefäll ' gkeit . die geradezu dm Charakler der pharisäischen
Aufgeblasmheit annimmt , sobald er von fich selber spricht .
Unsere örtlichen rheinischen politischen Verhältnisse find Herm
Stöcker spanische Dörfer . " — Man steht , daß Herr Stöcker
jetzt bald überall richtig gewürdigt wird .

, .
Die am 1. Dezember d . Z . stattfindende Volkszählung

hat , wie ihre Vorgängerinnen , nicht nur dm Zweck , über die
Gesammtzahl der Bevölkerung des Deutschen Reiches und ihre
Vertheilung auf die einzelnen Länder und Ortschaften zu orim -
tiren , sondern zugleich die Unterlage zu gewinnen für solche
Berechnungen , welche fich auf die Feststellung der Militärstärke ,
der dem Zollverbande angehörigen und nicht angehörigen Be »
völkerung , der Bevölkerung der einzelnen Wahlkreise u. s. w.
beziehm . E » find daher die Ergebnisse der Zählung in ver »
schiedenm Ueberfichten von den einzelnen Staaten zusammen «
zustellen und an daS Statistische Amt zur weiteren Bearbettung
zu übersenden . Diese von den einzelnen Staaten vorzuneh -
mmde Arbeit ist selbstverständlich eine zeitraubende , und es ist
daher für die Einsendung der Ueberfichten ein weiter Zeitraum
zugestanden wordm . Zunächst ist so bald als möglich , aber
spätesten » bi » zum I . Mai 1876 , von jedem Staate eine vor »
läufige summarische Angabe der ortsanwesenden Bevölkerung
für die größeren ÄerwaltungSbrzirke und die einzelnen Städte
von mindestens 20,000 Einwohnern dem Statistischen Amte zu
übersenden . Sodann find bis spätestms zum 30 . November
1886 von jedem Staate fünf Ueberfichten einzuliefern , nämlich :
1) über Flächeninhalt , Wohngebäude , Haushaltungen und ort »«
anwesmde Bevölkerung , sowie BevölkerungS - Zu- und Abnahme ;
2) Verzeichniß und Bevölkerungszahl der Gemeindm dezw .
Wohnplätze von mindestens 2000 Einwohnern ; 3) die ortS -
anwesende Bevölkerung in ihrer Vertheilung auf die Direttio »
beztitte für die Verwattung der Zölle und gemeinschaftlichm
indirekten Steuern , sowie die ortsanwesende Bevölkerung der
ZollauSschlüsse ; 4) Begrenzung und Bevölkerung der Armee -
korpsbezirke ; 5) Begrenzung und Bevölkerung der Oberland « » «
gerichts bezirke . Spätestens bis zum 1. Juli 1887 haben zu
folgen die Uederstchtm 6) über die ortSanwesmde Bevölkerung
nach dem ReligionSbekenntnlß ; 7) die ortsanwesende Bevölke¬
rung nach dm Wahlkceism ( diese Ueberstcht hat lediglich die
Gesammtbevölkerung der einzelnen Wahlkreise und daS Ver -
hältniß der protestantischen und der katholischen Bevölkerung
zur Gesammtbevölkerung , ausgedrückt in pro Mille der letzterm ,
nachzuweisen ) ; 8) die ortSanwesmde Bevölkerung nach Geschlecht
und Geburtsjahr . Endlich find bis zum 31 . Dezember 1887
einzusenden die Ueberfichten : 9) die ortSavwesende Bevölkerung
nach Geschlecht und Geburtsjahr ; 10 ) die ortSanwesmde Bevöl¬
kerung nach Geschlecht , Geburtsjahr und Familienstand und
11 ) die ortsanwesende Bevölkerung nach dem Geburtsorte .
Unter die erste Ueberstcht fällt auch als Anhang ein summa «
rischer Nachweis , wie weit die ortSanwesende Bevölkerung be «
steht auS Staatsangehörigen . Angehörigen anderer Bunde « -
staaten , BunvesauSländem ( mit Unterscheidung der einzelnm
Staaten ) und Personm , derm StaatSangehörigkett nicht
ermittelt ist . _

Kommunales .
Neuwahl und Gehaltserhöhung . DaS Kmatorium de »

städtischen Krankenhauses zu Moadtt hat beim Magistrat die
Wiederwahl deS Dr . Guttmann ali Direktor der Anstalt auf
fernere sechs Jahre und eine Erhöhung des Gehalt » desselben
auf 6000 Mark jährlich beantragt . Der Magistrat hat fich mtt
dem Antrage einverstanden erklärt .

Zum Bau de » Rordkaual » . Der Magistrat hat die
finanzielle Bethelligung der Stadtgemeinde Berlin bei der von
Unternehmem beabfichtigten Anlage eine » Nordkanals von
Berlin abzulehnen beschlossen .

Unterstützung eine » Vereins im Auslände . Als Bei «
Hilfe zur Vergrößerung dri VeretnShauseS der deutschm Lehre »
rinnen in England hat der Magistrat beschloffm , bei der
Stadtverordnetm - Versammlung die Summe von 1000 M. zu
beanttagen .

Beihilfe zur Prämienvertheilung . Der Vorstand der
Berliner Gartenbau - Ausstellung , welche vom 5. bis 15. Sep¬
tember d. I . in dem Hyzieine - AuSstellungSgcbäude stattfinden
wird , hat an dm Mazistrat die Bitte gerichtet, ihm auch die »«
mal , wie bei der Ausstellung von 1383 . eine Beihilfe au »
städtischm Mitteln zur Vertheilung von Prämien zu gewährm .
Der Magistrat hat beschlossen , das Gesuch zu genehmigen und
bei der Stadtverordnetm - Versammlung die Bewilligung von
8000 Mark zu beantragm .

Abwechselung kam . Eine » Tage » nämlich — sie hatte
Strahlmau bereit » seit einer Stunde vergeblich erwartet ,
und Bertha hatte bereit « mehrmals mtt einem Seufzer die

Behauptung ausgesprochm , daß die Uhr , welche über de «

Galerietische hing , »achgeh « — da trat der so sehnsüchtig
Erwartete ein .

Aber er kam nicht allein . Ein Herr kam mit ihm ,
den gesehen zu haben fich Käthchen nicht erinnerte .

ES war ein stattlicher , hübsch ««»sehender , recht aristo «
kratisch feiner junger Herr , dem der herabhängende Schnurr «
bart in dem etwa » bleichen Gesicht ganz allerliebst fiand,
und dessen Manieren dm Mann der höheren Kreise be «
kündete .

„ Meine liebe Schwägerin, " sagte Strahle »»«, „ich
hätte Ihre traunge Ernsamkert nicht durch die Einführung
eine » Besuch » gestört , wmn nicht der Besucher mein liebster
Frmnd wäre , eine Person , welche mir die theuerste auf der
West ist — Dich natürlich ausgenommen , liebe Bertha . "

„ Und ich, " fügte der Fremde hinzu , „ würde nicht die
Kühnheit gehabt habm , Sie mit meiner Gegenwart zu be «
helligen , wenn nicht einerseits eine alte Dankesschuld ,
andererseits da » Verlangen mich hierheraeführt hätte , die

künstige Schwägerin und die künftige Lebensgefährtin mei -
ne » heben Freunde » Max persönlich kenne » zu lernen . "

„ Ein Frmnd « eine » Freunde « und Schwager » Strah -
lmau ist mir alle Zeit willkommm, " antwortete Käthchen ,
dm Gruß freundlich ? erwidernd ; „ und in diese « Falle
kann von einem Behelligen um so weniger die Rede sein ,
al » ich glaube , daß kein Zweifel ist , wmn Herr Strahlen «»
un » al « seine » liebsten Frmnd nmnt . "

„ Ah I " rief Bertha , fich nähemd . „Ist ' s wahr , Si «
find der Herr , »elcher mit ihm die mtsetzlichm Abenteuer
rn Indien hatte ? . . . Sie sind . . . ? "

„ Ganz recht , « eine theure Bertha, " fiel Strah .
lmau em . „ « 8 rst kern Anderer , al » mein Frewfc
Felix Rodmburg , der rrme Gefährte meiner

( Schluß folgt . )



Mater .
fUttigiufte * Cptroöajti .

6 « ite ; Der Prophet .
Morgen : Klick unv FIrck . _ _

« öutgltcke « Eckauspielhau » .
ttnxt «: Rosenkran » und Güldenstern .
Morgen ; DaS Gefängnitz .

Deutsche » Theater .
deute : Di « Große Glocke .
Morgen : König Lear .

Nellealltanee - Theater -
Heute : Deficit -
Morgen : Dteselbe Voistellung .

» eue » SrtedM . » iih elmstädtische » Theater .
deute : v « r Großmogul .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

« entral - Theater : �
Alte Jatobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

Heute i Der Wal�r - König . _

_ _ _
Stestdeut - Theater :

Direktion Anton Anno .

Heute : Nelly . _
Walhalla - Operetteu - Theater :

deute MaScotte .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ostead - Theater -

Heut « : Zum 7. Male : De » Schauspielers letzte Rolle .

Walluer . Theater -
deute : Papazeno .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Viktoria - Theater .
Heute : Sulfurina .

Louisenftädtische » Theater :
deute : Don Juan .
Morgen : Die Jüdin .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
Ferdinand Ewaldvon

(». Z. Brandenburg a /H . )

BERLIN N. , Weinbergsweg 16 « .

Lager aller Sorten Rauch » . Kau - und Schnupftabake .
Eigarrette « und Präsent - Ligarren 719

F . Rnhnke , Uhren - Fabrik ,
Berlin S. , Dresdenerstrasse Nr . 30

»mpfieblt alle Arten Uhren . Ketten , Schlüssel , Goidtvaare « w.

Spezialität : Regulatoren 1 Quai . Werke in den ge «
aackoollsten Mustern zu Fabrikpreisen unter 5 jähr , reeller

Sarantie . Theilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet .
Reparaturen out und billig . 847

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein «

Cigarren , Rauch - u . Schnupf - Tabake .
Lotterie - Loose und - « » theile .

1073 ] _
W. Weyer , Fruchtstraße 36a .

zu Sommernachts - Festlichkeiten m »

Tanz empfehle ich Sonntags meine Säle mit

Garten « " Vereine .
Hermann Pickardt .

Omiweil ' sllie Merliallm,
1150 ] Hommandantenstrasse ? ? / ? » .

Schönhauser
Omnibus Haltestelle am Schönhauser Thor

I Täglich v. 8 —8 spottbilliger Verkauf von neuen u. wenig
gttcog . Herrengarderoben

als 14000 eleganten

neuester Mode von 9 - 30 Mk . 8000 hockf. Rock - und

Jaqu . - Anz . °. IL Mt . an . 6000 Hofen v- 8 . 50 Mk . an .

Röcke v. 4 Mk . an . Knaben - Anzüge v. 4 Mk . an . Leid .

röcke . schwarze Anzöge . Tuch u. Kammgarn » Aehrocke . auch

für korpul . Pers . poss . f. d. 4 Tbeil des WertheS . Ubren

spottbillig . — OmniduS u- Pferdebahn wird vergütet . [ 1171
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Inhaber :

ö . Schnitze ,
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Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden - »

schnellsten » und billig ausgeführt . C
Sitte , auf volle « Ramey zu achten . - W » ch

ff tf

Wergjchsoßörauerei . Matt �bonutag .
Hasenhaide . �VvUv 31 . Mal 1885 .

270 . �kffonfaßrf M Lunww Herrn Richard Opitz .
ckLktz» 9nifl4 » ir - Kl %ttrPt ' f ausgeführt von dem verstärkten Musik - Corps des Gardi -
aN » . Kürassier . R g t S. unter Leitung des K. M. D. Hin HA« !

Brillant - Feuerwerk der Pyrotechnik » Herren A . Leichnitz & Bau .
Volksbelnftigungen , Bai Champöire , Rutschbahn , Marionetten Theater , elektrische Beleucht ««s

Coneert Anfang 4 Uhr .

Dornerfiag . den 4

Entree 30 Pf . « vmeldungen zur Ballonsahrt tm Lotäi erbeten .

Juni : Die Schlacht bei Hohenfriedberg .
* z

Pionierstraße�
Ecke BärwaldM

�Die Zäblun
«iutmd « Abn .
»wii. U btt i

V ictoria - Park .
Sonntag , den 31 . Mai 1885 :

WW C - lrosses Coneert .
Anstrete « der tmit . Afrikanische « Lnftvoltigevre ( 1 Dame . 2 Herren ) . — Auftrete « der r » » ' ' « _
Könlerln MißParker . — » nstrete « der Veloeipedfahrer . Sesellschakt . — Auftreten de » Symuastiker . TrtoSZe ' ' wiff n » A. K.

Martonetten - Theater .
Entree 15 Pf . , vorder 10 Pf . Anfang 4 Uhr .

Im vergrößerten Saale : ( A f t ? t k

Abends : Bengalische Beleuchtung .
Di « Kaffeeküche ist geöffnet .

_ _ _
F . SltzenatocB . 112

hs llorma

Nl blnbmde ,

Tan - iff �

m %kb
bei

Sit . 1
N . 2

�
Sic . 3

ganze t

Uhren - Fabrik
O . Sohamow

152 Oranlenstrasse ISS , Ecke Horitzplatz ,
empfiehlt sein Lager all » Aiten Uh- en , alS

8 M.
Gute gedr . stlberne

Cylinder Uhren
Neue stld . Cylinder

Uhren ( obgj . ) v. 15 M. an
do . Remontoir v. 24 M. an

Silb . Anker Uhren v. 25M . an
do . Remontoir v. 35 M. an

Regulator , 14 T g. v. 15 M- an
GuleSchwarzw . . Ü. o. 4,50 SR.

Für jede bei mir gekaufte und reparirte Uhr leiste 2 Jabre
schrifiliche Garantie . _ _ 910

Gold . Damenubr v. 25 M an
Gold - Herren - Rem . v. 55 M. an
Hrn . Talmi - Ketten v. 2 M. an
Damen - Ketten mit

Quast « v. 4 M. an
Eme Cylinder - Uhr

reinigen 1,50 M.
Eine neue Fed » 1,50 M.

Größte Auswahl von

Schnim�n und Stiefeln

1129 ]
Bestellungen nach Maß nur reell , solideste Preise

bei C Wolf , Adolberistraße 80 .

In meinem polizeilich koazesstontrteu . g 32 � oEu" Die

Ein - und Verkaufs- GeschA/�- w- .
bieten stch besonders d m geehrten Aib it ». und Hanl «? A« % tnef ) r ( i
Publikum täglich wirklich « Gelegenhettstänfe in neu « .i Kleidung I
fast neuer Henen « und Damen - Garoerode , Kinder - G- oM M' t hatien . i
Uhren , Werthsachen . Wäsche . Koffern , Schirmen , JS ß U Stunde ,
Harmonikas »c. — DeSgl . empfehle m. groß . Lager v. M aber ( * ni
» eug in engl . Leder . Drell , Wara u. f. w. — Unt . UlN»I "litte Laumwo
währe Theilzahl . — Denkbarste Billigk . und strengstt � einem 1

le

W . _ m strengste
find in m. Jabre l. besteh . G' schäfi Ehrensache .

M . Schulz Wwe . , Gueisenaustt�,

Sigiimu - vud Tadoll-Holidlii«!

1 # �

von

en V- r !
18

% % %
Wassili Schmi d

H. jj - xr Slur

SO . 61 . Naunynstrasse 51 . SöJa. . In
n>ott,tn

• öl . einem

Lager aller Sorte « Rauch - , Kau - und Schnnpf' ��
Große Auswahl bester Eigarrette « .

August Herold
Berlin 80. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

Mkel - , Zpiegel- niul Voljlemaarm Magazia

,n25,6.e
% bemerl

�kanten her
n ' Mml find , r
Kündigungen

klonen bei
>- aber fern

/ ' vrlttungen
Muffen zu i

für alle
Sinct mein

Fabrik , Solide Prelte . Prompte Bedienung .
I Anfrax

1. bei gi

Herren - �Knaben Garderobe
empfehle in gediegenen Stoffen und elegant » Ausführung .

Ganz « Anzüge von . . . 15 —50 Mk .
Somm » Uederzieher von . 15 —30 Mk . 849
Hoien von . . . . . . .4 —18 Mk .

Auch nach Maaß in kurzer Frist . Wied » onkäuf » Rabatt .

Ignaz Weiland , Grüner Keg 95 .
WtT " Auf Slawen und Hausnummer bitle ,u achten . " W #

Cigarren eigener Fabrik .
Rauch - , Schnupf - und echten Nordhäuser Kautabak . Halte
auf Lager Hamburger Schwarten Kruse « . [ 1127
_

Fritz Voigt , Veteranenttr . 2 Ecke Brunnenflrafie .

Gigarren eigen » IabnK ,
sowie all - Soct n Rauch - , Kau - u. Schnupftabake empfiehlt

A . Kanze9 Forsterstraß e 2.
1121

Rheinwein .
In Fäßchen - und Flaschenfüllung versende ich eigch j

gekelterten guten Roth - und Welsswein m
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Ueber die Wirkungen

� illormal-Arbeitstages in der Schwei) .
_

( Folts ' tzung . )
u Bäblunft d « € pirn : t ( iQibdtet würde wohl eine gan >
ttür11 « Abnahme , auf die Zahl der Spindeln berechnet , «r -

fT- . U der die Gelpinnstmenge , weiche der Spinner bei

p »kchmden Maschinen und Triebkräften lieferte , hörte

„ TmfPjk ' r «rschiedenartiae «. In einer Spinnerei ( SelfakiorS ) ,
sicher mir die ZahlungSbefte einzelner beliebig heraus -

Mich � SUbeiter zur Verfügung gestellt wurden , spann

bei 12 Siunden bei 11 Stunden
Nr . 1 10 102 KiloS 9 871 Kilos
N . 2 10482 „ 10 376 „
Nr . 3 10561 „ 10297 ..

» t « e » � v Lanze Spinnerei lieferte jährlich , das Gewinnst bei
- - ' % , ?U' den gleich 100 pCt . angenommen , bei 11 Standen

Die 3 Arbeiter statt 100 pCt . bei 11 Stunden

iao,� kinem anderen Etablissement berechnete ich die Zahl -
ölfMi mehreren Selfaktor - Spinnem . die Jahre lang ohne
�Michung bei gleichem Lohn und gleichen Maschinen ge-

hatten , und fand ihren Lohn im Verhäitniß von 112,8
(j,.

N Stunden , zu 100 bei 12 Stunden . Die MaschinenSiW lief«, » runoen , zu iuu oer jz oiunoen . xnc aalaiwmen
itTi J Irt * °° ' r schneller , und um dies zu ermöglichen , war etwas

lnLa . m Baumwolle angeschafft worden .
crnglte � . In einem dril

- - - - - - -' ' ' " -

- - - - -
'

, . 1 jchij"? die tägliche � . . .
liaustt « ' >1 �en Verbältnissen :

finem dritten Etablissement , ebenfalls mit SelfakiorS ,

W,? die tägliche P oduktion bei in jeder Beziehung gleich
»enen Verhältnissen :

1876 und 1877 : 37 218 Kg. Garn .

5 . . 1879 und 1880 : 38 886 „ „

iel-n .. A" m viertm endlich , zur Hälfte mit Handstühlen oer «

»«. ' �ute stch heraus , daß bei ganz unveränderter Betriebs «

» mm, , , . �dn der sämmtlichm Arbeiter durch Reduktion von
E ll " Stunden um 6 ZentimeS pro Tag und Kopf ver «

1 qO » wordm war .
5- einem fünften hingegen verdienten 4 Spinner an

niipf «! � i , �ilhlen, bei gleichem Pfundlohn 1881 bei 11 Stunden
J"®' . Mehr als 1877 bei 12 Stunden . Per Arbeitsstunde
' n. ste 1877 23,14 ZentimeS verdient . 1881 hin «

*0,6 .

bemerke beiläufig , dass die 2. biS 4. Angabe von
» Muten herrühtt , welche dem NormalarbeilStag ungünstig

Mmt find , wie ich denn überhaupt bei den leyl eingebogenen
unvigungen allen Werth darauf gelegt habe , meine In «

Dianen bei . Männern zu holen , die nicht für das Fabrik -

J» aber fern von jedem Verdacht find , daS Ergebniß meiner

Mischungen durch tendenziöse Zahlenzusammenstcllungen
" Muffen zu wollen . DieS gilt nicht nur für die scn speziellen ,

i % für alle Industriezweige .
Ih��' Ner meiner Gewährsmänner beantwortete mir eine Reihe
I �iler Anfragen dahin :

. bei guten Arbeitern an den SelfaktorS habe er in

Folge verschiedener Kombinationen keine Einbuße er «
litten :
bei geringen habe er seine solche zu tragen ;

■ bei den Handstühlen sei ihm fast die volle

eine » A D ffcren , zwischm 11 und 12 Siunden zur Last ge -
in in | gefallen ; und er giedt als Glünde der Mehrleistung

a » den SelfaktorS an :
a. Einführung von Prämien ;
b. Schnellerer Lauf der Dampfmaschine ( 2V, pCt. ) .

hie ältern SelfaktorS beziffert er den eingebrachten

ich ' Lauf 60 pCt der sonst in 12 Stunden geleisteten Ar «

Li Die Zahl der Arbeiter hat auch er herabgesevt . Sein

ist gleich gut geblieben bei gleicher Baumwolle für die

Hävern Nummern , für solche über Nr . 70 bedurfte er etwa «

blu»� Daumwolle und hatte etwaS mehr Abgang . Die

%, ai « Einbuße für die Fabrikanten , die auS dem Ange -
' . hirvorging , sei eine ziemlich beträchtliche , die zwar in

iL . Zeiten bätte verschmerzt werden können , gegenwärtig
KL ' ihr empfindlich sei, wie er mir auch durch Vorlage seiner

drtaiUirt nachwies . ES zeigte fich nämlich , daß der Ar «

V. »2. kür die Gewichtseinheit Garn , Handstüdle , ältere und

� SelfaktorS zusammen berechnet , um 7. 2 pEt . gestiegen

Lerliuer Souutagsplauderei .
L � C. Es gilbt eine alte Geschichle . nach welcher ei «

Mann auf der Suche

V

Mann auf der Suche nach einem guten Rezept für

\ to�Walot eine vortreffliche Frau im Besitze von siebzig
ikipenschaften gefunden habe .

1 cn - - -Jw - -m- - - -at . URffteVi ntTl

io| r
IM T ' t ' nrrr gar — » ivmm * <— ,

. . . . .

y Frau alt auf ein Rezept an , und daS Rezept ,
— LiT * wir suchen , handelt wieder nicht vom HSringSsalat ,

» M In von der Wurst .
aliy ] L,j®' Ner gewisse , Sorte unserer „Wurstfabrikanten " lcheint

Lr ' * Rezept überhaupt verloren pegargen zu sein , sie
I _ «Tfti : . - - ■ t unr— . nr . m cr. r„: r x- — — - - - -- - w w . . .

)i»ei» die verschwiegene Umhülluug alle » Fleisch

. welche » nur einen Nomen trägt , gleichviel ob da « -

die m " L bzeiten auf den Dächern herumspaziert und auf
� - etrx

_ _ _

■( W He, ieljagd gegangen ist , ooer oo r » um muucu

| J <1H �tafc�8ebeat oder eine Droschke zweiter Güte durch die

I g? «schleppt hat .

�»z L , kiegt auch daran , wo » wir nicht wissen , «acht

!» lom, cÜ' kich nicht heiß , und der gläubige B. rliner wird

ei» p
Jauersist » und Knoblanten verzehren , bi » er fich

oder ob e« den « üben

K
W

%

iouttfche und Knoblanten verzehren , bi «

Ab
ne an einem Hufnagel auSgeb' ssen hat .

. * da « sollt « man doch wenigsten « annehmen , daß
r itt dt »

VM' ,WU,t ~ — ->.

- - - - -

■* sch ». 89 " X offenkundig einen betrügerischen Handel in

üoghastestp « Wx,st betrieben haben , wenigstens

ai,°Jtn, »»> knirscht sein müßten , wenn sie fich erwischt

i ' chlä� " " e solche Charaktereigenschaft scheint den Herren
'

>. . Nu « vollständig abzugehen .

Dtii ' "ki ' 0kil ist am Ende auch eine Eigenschaft ,
'

" i ° n hÜIf*. «ewiß nicht schlecht , der eine ziemliche

, Mo « in
en besitzt .

»Jen, L. i
' 0� sich indessen nicht den Appetit verderben

H: N irgendwo , so ist hier die Reden « art am

�sch' i � ? D« tin gilt nicht 1" �SJi
der

-- Sil .
Knackwürste ,

. Man findet aewiß noch

die reell hergest «llt sind , und
. " W*" U\ 4 ivua I««/ � - y ' ■ ■.

«ifti . t "fl1 vn « zu dkm GedankiN , daß dre Würste , dre wir

m . Nicht zu dieser Kategorie gehören ?

war . Der Lohnverlust für sämmtliche Arbeiter betrug hin «
gezen nur 1,9 pCi .

Wenn ich d e beigebrachten Angaben , sowie die zohl -
reichen andern zusammc . ihalte , die mir bei meinen Inspektionen
mündlich gemacht wurden , so scheint mir daraus hervorzu-
gehen :

daß Spinnereien mit unvollkommenen ältern Werken in
Folge de » NormalaibeitstapeS rascher konkurrenzunfähig wer -
den . als wenn eine unbesch - ä, kte Dauer der Arbeitszeit es ge «
stattet , durch dcl ' ebige Dauer der Anspannung mensch -
licher Tdättgkctt die Mangelhaftigkeit der Maschinen zu
kompenficen :

daß die Handiplnnstühle , deren Ersatz durch SelfaktorS
übrigens in den letzten Jahren immer allgemeiner an die Hand
genommen worden und erst in den relativ seltenen Fällen mit
technischen Schwierigkeiten verbunden ist , wenn Nummern üher
150 gesponnen werden , fast nie vurcd vermehrte Thätigkeit deS
Spinners die ProdukiionSeinduße auszugleichen vermögen —
daß aber die der Stundenreduktion entsprechende Einbuße bei
SelfaktorS durch eine Beschleunigung der Schnelligkeit der
M ischinen um ganz wenige P- ozei t « vermieden werden kann ,
und somit der Mehrbedarf an Triedk ast bei weitem nicht im
gleichen Verhällniß wie die Verminderung der Arbeitszeit
wächst ; — daß die Vermuthung , es werde fich ein Mehrbedarf
an Aibeitem Herauestellen , durch die Erfahrung keine Be «
stärigung gefunden hat , und daß vielm hr das Gegentheil ein -
getreten ist ; naß hingegen in Feiaspinnereien wenigstens
etwas besseres Rohmaterial verwendet werden muß , vielleicht
auch etwaS mehr Abfall erzeugt wird , und somit der Fabrikant
etwaS theurer proauzirt .

Es wird demnach eine Belchleunigung der Umgestaltung
der Spinnereien in einer den Fo - schritten der Technik ent -
sprechenden Weise zur No' dwendigk it , und wo dieser An -
forderung auS Mangel an finanziellen Mitteln nicht genügt
werden kann , wird die Existenz schlecht eingerichteter Ge -
schäste noch rascher unmöglich als ste eS sonst schon gewmden
wäre .

Beim Betrieb von Etablrffementen mit gutem , neuerem
Material find , lheilwetse oder ganz , die anfänglichen Einbußen
eingebracht , und eS ist alle Aw ficht vo? banden , daß die
Leistungsfähigkeit der Aideiter stch bei gehöriger und an -
dauernder Einschulung in die energi . chere BetiiebSweise all -
mälig steigere . WaS die Arbeiter anbetrifft , erleidet jetzt schon
der Spinner nur in der Minderzahl der Fabriken erhebliche
Einbußen : an den Vorwerken find dieselben durchaus
nicht als Folge des Gesetzes , sondern als eine durch die un «
günstigen Konjunkturen für die Baumwollindustrie herbeige -
führte Lohnoermindeiung zu b- trachten . Daß gegenwärtig über
die Nachtheile , welche für die Maschinen in Folge ihceS rascheren
Laufes entstehen , noch kein nchiige « U. theil fich gebildet haben
kann , liegt wohl nahe Jedenfalls icheint der Umstand , daß
selbst eine Beschl - u igung deS Laufes um 12 Prozent in
einzelnen wenigen Fävcn wider alle Erwartung möglich und

zweckmäßig gefunden wurde , gegen allzuweit gehende Befürch -
tungen zu sprechen .

Nach allem Gesagten bin ich weit entfernt , die Schwierig «
leiten zu unterschätzen , die für den Svinnereibefitzer durch den
Normalarbeiteiag entstanden find . Manche » Geschäft befindet
fich nach den schlimmen letzten Jahien in der Unmöglichkeit ,
fich sofort in der Wehe mit seinen Maschinen und seinem
ganzen Betriebe einzuiichlen , daß ihm die Einholung der
zwölften Stunde möglich würde . Sollten ober die nächsten
Zeiten günstiger für diesen Industriezweig stch gestalten , so
werden auch diese bald auf eine Stufe fich zu bringen ver -

mögen , daß auch ste vom NormalarbeilStag keinerlei nennens -

werthen Nachlhiil zu besorgen haben . Für diese Zeit de »

UebergangeS halte ich eine milde Handhabung deS Gesetzes ,
resp . eine nicht allzu große Strenge in Gewährung von Ueber «

stunden oder anderen Erleichterungen für geboten .

In Bezug auf die Weiß - und Buntwebereien konnte ich
schon vor zwei Jahren anführen , daß mir in manchen Eta -

bliffementen zugestanden wurde , daß die Einbuße der zwölften
Siunde bereits eingebracht sei . Es wurden mir sogar Bei «

spiele zitirt , wie Arbeitszeit oder Lohnrevultionen bis auf zehn
Stunden , resp . um 5 pCt . durch größere Anstrengung der
Arbeiter kompenfirt worden seien Sehr ängstlich rechnende
Fabiikanten bezeugten mir , daß schon von Anfang an die

Denken wir an etwa « Andere « als an die faule
Wurst . Mit dem heutigen Tage scheidet der Wonnemond

von un » . Wir können ihm kern glänzende « Zeugniß au « »

stellen , denn im Großen und Ganzen hat er sich mit den

Verhältnissen am Nordpol recht vertraut gemacht , und die

Bisitzer der Sommerlokule w ren entschieden darauf ange »

wiesen , um da « Erfrierin ihrer Stammgäste zu verhindern ,
diese vorsorglich mit Pelz und Fuß sack auszurüsten , außer »
dem ist da « vielgepriesene Pfin «sts - st nun auch vorbei , und

bei dem gewöhnliche » Normalmenschen hinterlassen Festtage
immer eine gewisse Oede und Leere , woher da » eigentlich
kommt , da « mögen weisere Leute untersuchen .

Im Allgemeinen bezeichnet man diese « Gefühl mit

dem landesüblichen Namen �Katzenjammer " , und wenn

man rech , gelehrt sein will , so rheilr man diese » UngetHll «
wieder in zwei Unterabtheilungen ein , in den physischen
und in den moralischen .

Ueber den physischen ist nicht viel zu sagen , e « werden

nicht viele unter unseren Lasern sein , welche die Wirkungen

desselben nicht schon an sich selbst erfahren haben , unan «

genehmer ist entschieden der moralische , er ist wenigsten «

dauerhafter .
An dem moralischen leidet « an gewöhnlich mindester «

vierzehn Tage nach de « F-. ste , er bestrht meisten « in Selbst »

anklagen , Selbstoorwürfen , die m>hr oder « enuer hart¬

näckig sind , sie we ' den nur allmählich durch feste Vorsätze

zur Besserung vertrieben , aber da « Grundübtl , da « weiß

Jeder , bleibt noch lange bestehen und „oergnügte Feiertage " ,
die wir un « vor dem Fest immer so begeistert wünschen ,
haben mcistentheil « recht böi « und namentlich für unsere

finanziellen Zustände etwa « längliche F Igen Da « ist eben

der Fluch aus Erden , daß man nicht ungestraft unter Palmen
wandeln darf .

Doch kommt Zeit , kommt Rath , die Festtage find ja
nun glücklicher Weise vorüber , wenn nämlich nicht wieder

irgend ein öffentlicher Umzug oder dergUich n stattfindet ,
und da kann ja derjenige , der überhaupt hierzu in de , Lage ist ,
Alle « wieder einholen . DaS wird freilich ein etwa « schwierige «
Siück Arbeit werde » , aber da « Leben besteht nun einmal

nicht auS lauter Annehmlichkeiten . E » ist überall so, auf

DaS

. . . . .
büße an Lohn , resp . ! .
vollständig mit der

Einbuße an Produkt nur Vi», nicht V>, betragen habe und
oermuthlich stch noch vermindern werde . Seither haben stch
die günstig lautenden Angaben sehr vermehrt . Ich habe aber
auch hier bestimmie Zahlen mir zu verschaffen gesucht , von
denen einige hier folgen mögen . Eine Weißweberei lieferte
1876 und 1877 bei 12 Stunden Arbeit täglich 7788,26 Mar !
Gewebe , 1879 und 1830 traf es bei gleicher Zahl Stühle sogar
mehr , nämlich 8293,24 Mark auf den Tag . Natürlich kann
die VerschiedenheU der Aibetter diesen Unterschied einigermaßen
bedingen . Ader als im gleichen Etablissement bei gleichen
Artikeln einig « Zeit 12 statt 11 Stunden gearbeitet wurde ,
betrug da « erzielle Mehrprodukt nur 1,5 vCt . , indem pro Tag
12 Stunden 8246,94 gegenüber 3120,72 Mark bei 11 Stunden
gewoben wurden . Die Mehrproduktion steigt also hier nicht
von ferne im gleichen Verbältniß wie die Arbeittdauer . Eine
andere Weberei giebt die Löhne als fichersteS MUtel zur Ver »
gleichung der Leistungen an . Dieselben betrugen auf 100 Web¬
stühle berechnet :

1875 bei 12 Stunden
Fr . 42,264

1880 bei 11 Stunden
Fr . 41,744

. war also wie 100 : 98,77 , oder die Ein «
lrodukt nur ein und ein Fünftel Prozent , « a »

. . . soeben gemachten Angabe übereinstimmt ,
sowie auch mit meinen in früheren Berichten angeführten
Zahlen , auS denen eine Einbuße von 1,63 Prozent zu be¬
rechnen war .

Ich glaube deshalb , an meiner vor Jahren geäußerten
Ansicht festhalten zu dürfen , daß die Weberei durch die elf »
stündlge AibeU nie wesentlich geschädigt worden .

Ader noch «In dritter Industriezweig erhebt lebhafte
Klagen gegen den NormalarbeUStag , eS ist die Stickerei .
Eine Prüfung der Flage durch Verglelchung der Produktion
von früher und jetzt ist , wie schon bemerkt , schwierig und
jedenfalls nur in großen Betrieben mit fest geregelter Arbeit »«
zeit durchzuführen , wo die Schwankungen in der Qualität der
Muster auf den einzelnen Maschinen stch vermöge der großen
Zahl ausgleichen . Ich habe wenige Angaben erhalten , die
meinen Anforderungen entsprechen . Einer solchen zufolge
hatte ein großes Etablissement folgende Etichzahlen pro
Maschine :

bei 12 Stunden 2145 , bei 11 Stunden da « erste Jahr
2093 , daS zweite 2105 oder eine Produktion , die stch
wie 1000 : 976 : 981 verhielt .

Ein andere » berechnet das Verhältniß
bei 12 ©runden ( 1878 )

1000 ,
theil « 11 theilS 12 Stunden ( 1879 )

1019 ,
11 Stunden ( 1880 )

1068 ,
hat also eine Vermehrung statt Verminderung der Leistung .
während hingegen ein drittes , das gewisse seine Spezialitäten
anfertigt , 2150 Stiche bei 12, 1970 bei 11 Stunden herau « -
rechnet , also die starke Mmderprodultion von 8,4 pCt. . wa »
ganz genau der rürzeren Aibeitszeit entsprechen würde .

Von einer großen Fabrik erhielt ich nur die Produktion
von sech « beliebig herausgegriffenen guten Stickern angegeben .
Sie betrug bei 12 Stunden 2648 , bei 11 Stunden 2629 , ver¬
minderte stch also um bloS 0,72 pCt .

Wie diese Zahlen verschieden lauten , so auch die Schätzung
der einzelnen Stickfabrikanten oder Sticker Mir scheint au #
denselben folgendes als sicher hervorzugehen : Wo ftüher
keine Regel für die Arbeitszeit bestand , und eine lange Dauer
unierbrochtn von Eß- und zahllosen Schwatzpausen zur Ge¬
wohnheit geworden war , hat die Beschränkung der ArbettS »
dauer ein stätigeres Arbeiten und keine Verminderung der
Produktion bewirk ' . Wo aber von jeher in strenger fabrik -
mäßiger Ordnung die Arbeitsstunden benutzt wurden , ist eine
Herabminderuna des Produktes sehr oft — fast regelmäßig ,
erfolgt . Eine Abnahme bloS um 1 —3 pCt . scheint mir häu -
fiaer zu sein , alS eine solche von 5 —8 ' / , pCt. , d. h. blS zum
Maximum nach den gemachten Angaben .

Gegenüber der verminderten Srichzabl ist aber der Werth
der geleisteten Arbeit durch ihre größere Exaktltät und Gleich »
Mäßigkeit gestiegen . So schreibt mir ein heroorragender großer

die Zeiten der hochgehenden politischen Diskussion mit ihren
reichen Ereignissen folgt die saure Zeit der sauren Gurke ,
und wie lange wird e « dauern , so befinden wir un « mitten
darin . Schon jetzt wirft sie ihre Schatten voran « : in
Bosnien soll sich irgendwo eine Schwalbe in felbstmördni -
scher Absicht selbst den Hal « umgedreht haben ! Brr , so
etwa » ist schauderhaft , wenn die Segler der Lüste schon
zu solchen blutigen Scherzen herhalten müssen , dann ist
unsere Beunruhigung gewiß gerechtfertigt , mit de , wir in
die Zukunft schauen , kalte Angst erfaßt da « Herz eines
jeden ZeitungSmensche », wenn er an die Ereignisse der wirk -
lich heißen Jahreszeit denkt . —

berliner Theater .
ProjekttrteS Ripertotre der Königliche « Schauspiel «

vom 31 . Mai bi « 7. Juni 1885 . Im Opernhause . Sonn¬
tag , den 31 . Mai : Der Prophet ( He,r Goitze als Gast ) ;
Montag , den 1. Juni : Flick und Flock ; Dienstag , dm 2. :
DaS Nachtlager von Granada ( Herr Hagen als Gast ) ; MUt »
woch , den 3. : Lucia von Lammermoor ( Herr Goetze alS Gast ) ;
Donnerstag , den 4. : Die Jungfrau von 0 ' leanS ; Freitag ,
den 5. : Margarethe ( Herr Goetze als Gast ) ; Sonnabend ,
den 6. : Normo ; Sonntag , den 7. , geschlossen . — Im Schau «
spiel Hause . Ton - tag , den 31 . Mai : Rosenkranz und
Güldenstem ; Mo - tag . den I . Juni : Da « Gefängniß ; Dienstag ,
den 2 : Faust ; Mittwoch , den 3. : Frau Atpafia ; Freitag .
den 5. : Der Störenfried ; Sonnabend , dm 6. : Egmont ;
Sonntag , den 7 , geswloffm .

Im „ Deutschen Theater " geht morgen , Montag , „ König
Lear " neu einstuvirt und mit thcilw ' ise neuer Besetzung in Szene .
Außerdem bringt da « Rcpertoire dieser Woche Wiederholungen
von „ Der Weg zum Herzen " , „ Romeo und Jutta " , „ Die Neu «
vermähltm " und „Flattersucht " , „ Hamlet " und „ Der Hütten »
lefitzer ". Heute , Sonntag , wird „ Die große Glocke " ge -

�Jm Belle - Alliance Theater besinnt mit dem heutigen
Tage das Gastspiel ae « Hcrm Emil TbomaS in den Rosen ' -
schen Lustspiel „Defizit ! " , weiche , für Berlin noch Nootlät
ist . aber bereits in Wim , Hamvurg u. s. w. die Fe » " probemit glänzendem Erfolge bestanoen hat . Auch da » Konzen de «herrlichen Somme - aartenS bringt heut in seinem Programm
verschiedene neue Piecen .



Fabrikant : er könne mir nicht die gewünschten Zahlen behufi
Dergltichung der früheren und jetzigen Leistungen geben , da

sein « P- . ovukie ganz andere gewoidcn seien , so daß dato von
den besseren Arbeitern Muster ausgeführt werden , deren Ver «

arbeitung vor nur zwei Jahren von Jedermann für unmöglich
erklärt worden wäre . Immerhin werden um 8 pCt . weniger
Stiche gemacht alt früher . „ Wohl aber — fährt er fort —

kann konstatirt werden , daß die „ Arbeiter der Stick « eibianche ,

welche außer dem Gesetz stehen , in san italischer Beziehung je

länger desto mißlicher dastehen und sollte dies ein Fingerzeig
sein , daß die Beschränkung der Arbeiltzest für daS Wohl der

Arbeiter doch vom Guten ist . "
Wie dieser , lasten auch andere Gewährsmänner durch¬

blicken oder sprechen stch ganz entschieden dafür auS , daß die

befferen Leistungen der jüngsten Zeit mehr oder weniger in

ursächlichem Zusammenhange mit der verminderten Arbeitszeit

stehen , und daß umgekehrt „ eine längere Erstreckung der Ar -

bettizeit — wenn andauernd — die Qualität der Leistung

verschlechtere . " Diese Folge deS NormalarbeilStages ist aber

um so werthvoller , da nach allgemeiner Anficht die günstigsten
Aussichten auf gedeihlichen Fortbestand deS Geschäftes da vor »

Händen find , wo beffere Art ' W gemacht werden .

( Schluß folgt ?

Kolitiscke UebersirKt .
Ueber die verflossene und zukünftige Thättgkeit des

Reichstages läßt fich die „ Magd . Ztg . " folgendermaßen au « :

« Wie hoch oder wie gering man auch die Thättgkeit bei

Reichstages in seiner verflossenen ersten Sesston auf dem Ge -

biete der Kolonial - , Zoll - und Soziaspolittk anschlagen mag ,

gleichviel od er die auf ihn gesetzten Hoffnungen übertreffen

hat oder hinter ihnen zurückgeblikben ist , die sch - verste Arbeit

steht ihm jedenfalls noch bevor . So wird in der nächsten

Sesston über dm Fortbestand deS Sozialistengesetzes

und spätestens in der zweitfolgenden Sesston über ein neues

Militärgesetz vor dem Ablauf deS SeptennatS mtschteden

werden müssen . Allm Entscheidungm , welche die Befestigung

deS Reich « und die Stärkung der Staatsgewalt zum Zweck
haben , wird man bei der Haltung der deutsch - steifinntgm
Partei und de « Zentrums in dem gegenwärtigen Reichstag

nm mit ernsten Besorgnissen entgegensehm können . Die bei »

den gmannten Gesetze werden die eigentlich entscheidende

Probe für den Reichstag sein , und eS könnte fich wohl

ereignen , daß fie zum Schlachtruf für neue

Wahlen werden . Dmn e« liegen nun ein -

mal unsere parlammtarischm Berhättniffe so, daß eS an

einer zuverläsfige « Mehrheit für nationale Fragen dieser Art

fehlt . Da » vermag am allerwenigstenS eine reaktionäre

konservativ - klerilale Mehrheit , die bei solchem

Anlaß regelmäßig in die Brüche gebt , zu ersetzen . " — Die

„ Magd . Ztg . " ist daS Organ deS DämmerunaS - LiberaliSmuS ,

de « HeidelbergerthumS , daS noch immer an sie Zukunft der

großen nationalliberalen Partei glaubt . Ihre Menen werden

natürlich die „ Probe " glänzmd bestehm - Wenn da « ge¬

nannte Organ aber glaubt , daß bei einer eomt . erfolgmden

ReichitagSavflösung die Gummipartei besondere Chanzen hätte ,

so gtebt eS fich einem riefigen Köhlerglauben bin . Der Hin -

weis auf den Zerfall der reaktwnär konservativ , klerikalen Mehr «

hrit soll nur dazu dienen , der Regierung wieder einmal die

Unmtbehrlichkeit der „wahrhaft nationalm " Partei darzuthun ;

im Volke wird derselbe nur die Lachmuikeln in Bewegung

Szen, da männlglich bekannt ist , daß die Nationalliberalm

eser Gattung an Unterwürfigkeit dm Konservativen um

nicht « nachstehen .
Unsere Afrikareisende « scheinen fich schlecht mit dm

» rutschen Seeoffizieren vertragen zu könne «_ _ _ __ _ j ) I <

Nachttgäl hat fich verschiedme Mal über " dieselben in gerade
nicht besonder « liebenSwürdlger Mei e geäußert . Und nun soll

auch der Generalkonsul in Zanzibar , Dr . Gerhard RohlfS
mit deutschm Marineoffizieren in Konflikt gekommen sein .

Wahrscheinlich ist daran doch wohl Schuld , daß die deutschm

Marineoffiziere noch allzusehr in den Gamaschen stecken und

zuviel mit den heimischm . Landratten " in Berührung kommen .
so daß ihnen die freiere , wir wollen sagen , die kosmopolitische

Bewegung noch mangelt , welche die übrigen Marineosfizine

auszeichnet . DaS find übrigen » alles Anzeichm , die nicht zu
Gunstm unserer Kolonialpolitik gedeutet werdm können -

Schweiz .
In der schweizerischen Bundeshauptstadt hat während der

Pfingsttage ein allgemeiner Gewerk ' chaftSkongreß getagt , welcher
in mehr denn einer Hinstcht Beachtung verdimt . Nicht nur

war er durch Delegirte sämmtlicher schweizerischer A: beit «rge .
noffmschafim deschickt , welche in ihrer Gesammtheit einen auch
pottttsch einflußreichen Bund darstellen , sondern die zur Be -

rathung stedmdm Geschäfte warm pral ischer Natur und haben—y ' " «** c — p -—C— JL« w. _ _ _ -w _ _
züm ' ÄeU Bezug aus gesetzgeberische Vorgänge in den eidge -

nösstschm Räthen . Gegen hundert Verbände waren vertretm ,
unter denen der über da « ganze Land verbreitete Grütliverein

hervorzuheben ist . Die wichtigstm Gegenstände waren nach
der „ K. Z. " : Werth und Aufgabe der Fachorganisationen , da «

Haftpflichtges . tz und die Unfallvelficherung für Arbeiter , die

Einführung einer allgemeinen Aibeiterstatistik , die Erstrebung
von GewerbeschiedSgertchtm und die Freizügigkeit bei dm Mit »

gliedern von K ar kenkaffen . Die erste Frage wurde vom Re »

vakteur deS „Sozialdemokrat " , Bemstein , in einem sehr ruhig
und sachlich gehalteren Vortrage behandelt , worin polftische

Abschweifungen sorgfältig vermieden wurden . Da « Wesen der

Haftpflicht und der Unfallvelficherung wurde durch den Zen »

tralpräfidmlen de « GrütlibundeS , Rechtsanwalt Echerer von
St . Gallen , erläutert , welcher schließlich eine Reihe von

Sätzm degründeie , die auf Einführung der allgemeinen oblt -

f;atolischen
und staatlichen Unfallvelficherung abzielten . Die -

elbm wurden von der Versammlung gutgeheißen . National -

rath Schäppt ( Zü. ich ) war erschimen , um Aufschluß zu erthet -
len über die gewer blichen Schiedsgerichte , deren allgemeine
Einführung von dm Albeiterkreisen gewünscht wird , und mt »

ledigte fich seiner Aufgabe mit Benutzung eines sehr sorgfältig

gesammeltm stat ' sttschm Material », da » der Redner auf eine

eigene populäre Weise zu verwmdm verstand . In der Abend -

fitzung , welche mehr den Charak ' er einer VolkSvelsammlung
hatte , setzte der früh - r al » soiialistischer Volksredner sehr be -

kannte Bürger Greulich , jetzt Statistiker deS Kanton « Zürich ,
in einem sorgfältig vorbereiteten formvollendeten Vortrage die

Vortheile einer A, b- fterstatMik auseinander . An diese Vor -

träge knüpften fich längere Besprechungen , bei denen wohl ein

sser Mangel an DiSzivlin und hin und wieder m allge »gewisser ... . —„ - . . . — . _
meiner Bildung zu Tage trat , aber feiten das Lerftändniß
oder der Lerneifer vermißt wurde . Die Arbeit dieser Dele -

. . . . . .. . . .Arbeitervereinegirtenversammlung der schweiznischm Arbeitervereine wurde

am zweiten Tage deendigt , nachdem die wichtigeren Anregungen

behufS endgllliger Abfassung dem Aktionsausschuß überwiesen .

« ordm .
— Der seit Montag in Bern versammelte Große Rath

de » Kanton » Bein hat da » neue Jmpfgesetz , welches

währmd der letztm Session verschobm wordm war , weil man

vorerst den Verlauf der damals an mehrernDrtm des Kanton »

herrschmden Blattern� Epidemie abwarten wollte , jetzt in der

zweitm Berathung mit großer Majorität angenommen . So -

wohl der Berichterstatter der Regierung , Regierungsrath von

Steiger , al » der Bericht der Kommisfion , erhärteten die That »

fache , daß auch währmd der letztm Epidemie geimpfte Kinder

in nm seltmm Fällen erkrankt seien . So seien in Bern von

22 erkranktm Kmdern unter 12 Jahren bloß 2 geimpft und

von 59 ältern Personen nur 7 wiedergeimpft gewesm . Ge -

florben find 2 ungeimpste Kinder und 3 nicht wiedergeimpfte

Personen . In Lengnau starben von 65 Erkranktm 13, dav »

unter nm ein Geimpfter . Nach dem neuen Jmpfgesetz ist
übrig mS der Impfzwang nicht mehr ein unbedi " « ! « , sondern
»S find Ausnahmen auf ärztliche Empfehlung zulasftg . Femer
soll in der Regel nicht mehr mit mmschlich r , sondern mit
thierischer Lymphe geimpft werden . Zur Impfung mit mensch -
licher Lymphe bedarf eS der Z . stimmung der betreffmdm
Eltern . Der Staat liefert " em AcU den Impfstoff frei und
dieser übemtmmt die Verpflichtung , Unbemittelte unentgeltlich
zu tmpfm . Der A- zt kann für Nachläistgkeiien , die bei d «
Impfung vorgekommen , gerichtlich belangt werden . Da » Gesetz
hat nun noch die Volksabstimmung zu bestehen .

G r o h b r i t a » « i e « .
Wie verlautet , ist vre Mtnisterkrtse vorläufig beseitigt . DaS

Kabinet hat stch dahin geeinigt , daS Ausnahmegesetz für Jr >
land nur auf ein Jahr zu verlängern . Die uiss - nti , enden
Mitglieder sollen stch hiermit einverstanden erklärt haben . Daß
da « genannte Gesetz geradezu Ungeheuerlichkeften in stch birgt ,
geht au » dem § 11 desselben , der die sogen . Abendglocken -
klausel enthält , hervor Sie bestimmt , daß eine Perlon , die in
dn Zett von einer Slunde nach Sonnenuntergang di » eine
Stunde vor Sonnmaufgang außerhalb ihre « HauseS betroffen
wird „ unter Umständen , die Anlaß zu hinreichendem Verdacht
einer verbrecherischen Abstcht ergeben, " verhaftet unv zur nähe -
ren Untersuchung vor den Polizeirichter geführt werdm kann -
Es legt ein guteS ZnigN ' ß für das Rech ' sgefühl der irischen
Polizeibeamten ab , vaß diese vexatortsche Bestimmung nur sehr
selten Anwendung gefunden hat . Einige andere Bestimmungen
bezweckm geringfügige Einschränkungm deS Verein » und Ver -
sammlungSrecht » und der Presse . Trotz ihrer Nutzlostgkett
hadm aber auch fie böseS Blut genug gemacht . Genützt hat
daS Ausnahmegesetz absolut nichts , wie denn auch längst fest -
steht , daß Ausnahmegesetze immer nur ein Zeichen der Schwäche
einer Regierung find .

Amerika .
In Arizona unv New - Mexiko ( Vereinigte

Staaten ) hat der Kriegssekretär die Mllitärbehö den ange -
wiesm , keine Anstrengung zu scheuen , um den Ausschreitungen
der Indianer ein Ende zu setzm . 600 Mann Truppen find
nach Arizona und dem westlichen New M xiko gesandt worden ,
um die lokalen Streitkräfte zu verstärken . Geronimo , der
Häuptling der Apatschm , ist der Führer der feindseligm In -
deaner . Er hält fich in den Bergfestm des westlichen New -

Mexiko verborgen und macht gelegentlich Einfälle in die An -

fiedelungm auf mexikanischem Gebiete . Ein Telegramm auS
Lordsburg in Arizona meldet , daß die Truppen vre Indianer
am Blaufluffe am Montag angriffen , aber mit drei Ver -
wundeten zum Rückzüge gezwungen wurdm . Em andere »
Gefecht soll am Freitage im Mogallong - btrge unweit Alma

stattgefunden haben , in welchem vie Indianer den Kürznen
zogen . Die Truppen verfolgen die Indianer , und eS wird ein
weiterer Zusammenstoß erwartet . »

— Ottawa , 27 . Mai . In heutiger NachmittagSfitzung
de » kanadischen HauseS der Gemeinen verla « der Minister der
Miliz , Caron , eine Depesche von General Mibdleton , welche
meldet , daß die einflußreichen Indianerhäuptlinge Poundmaker ,
Bellow Mud , Can Man , Breaking through Jee und White
Bear , fich jetzt als Gefangene in seinem Lager befinden und
daß ihnen die Waffen , bestehend au » 210 Gewehren und alle
ihre Vorräthe abgenommen wurden . Gabriel Dumont , der Be -
fehlShaber der aufständischen Mischlinge , ist unweit der ameri -
konischen Grenze gefangm genommen worden .

Kommuusles .
Eine neue städtische Anleihe in Eickt . Am Donnerstag

fand unter dem Vorfive de » Kämmerer » Runge eine Sitzung
der städtischen Finanz Deputation zur Besprechung der nächstens
notbwendig werdenden städtischen Anleitze stau . Definitive
Beschlüsse wurden in Betreff de » Anleibedetrag « nicht gefaßt ;
man einigte fich nur dahin , daß eine Anleihe mit dem Z nS-
fuß von 3Vi Prozent nicht empfohlen werden soll , daß also ein
Zinsfuß von vier Prozent beibehalten wird . Ferner soll die
Amortisation wiederum mit einem P- ozent deS Anlagekapitals
und den ersparten Zinsen erfolgen und werden die Zinszah -
lungStermine April und Oktober sein , da sämmtliche in der
letzten Zeit gemachten Anleihen die ZinSzahlungs - Termine
Januar und Juli haben .

DaS Aufblase « geschlachteter Thiere . Die bereit «
mitgetheilte Polizeiverordnung gegen da « Aufblasen geschlachteier
Tbtere hat die Zustimmung de » Magistrat « gefunden . Dieselbe
wird vorautfichtltch schon mit dem 1. Juli er . in Kraft treten .

Anlage Provisortscher Vorgärten . Auf Antrag der
städtischen Bau - Deputation hat ver Magistrat beschloffen , in
Zukunft nur dann die Anlage provisorischer Vorgärten zu ge-
statten , wenn daS Eigenthum des Magistrat » an dem Vor -
gartenterrain grundbuchltch festgestellt ist .

K o K » l e s .

MMMZWg

Lesern nicht vorenthalten wollen : „ Da durch die Presse, *'

e« die Pst gftbetrachtungen zeigen , wieder ein christlicher @*
weht , so wollen wir duS alS ein günstige « Zeichen dettaäl *
daß überhaupt die christliche Gefinnung in allen Kreti « i ?
Bevölkerung m- hr und mehr die O' e Hand gewinnt .
wird ein freundliche » Wort in Sachen der R- ligion <■

fteundl che Stätte finde « Wir meinen die Versamml » «
der Maurer , die nächsten Sonntag für
mit tag 10 Uhr festgesetzt ist , wie eS die PltW' J*
zeigen . Wir wünschen den Maurern , die stch mtt lo
A bell ihr B ot verdienen , gewiß jede materielle BuiM
mögen fie in Frieden fich mit ihren Arbettg - bern ariSeinan »

jW«. in
Hungen .
�verlaß

% %
%

gissen , vaß sehr viele unter ihnen find , die Sonntag stü * jg
die anberaumte Zett den Gottesdienst besuchen wollen und «

fie GotteS Segen , an dem ja Alle « gelegen , durch ihre 5�1
sammlung gewiß nicht auf stch ber » bzieden werden , wen » *]
viele ihrer Kollegen durch F- stsetzung gerade dieser 0M3
vom B- suche deS Gottesdienste » abhalte « Wenn die
frauen mtt dem Kochen etwa « später anfangen , wird e< �
schon einrichten lassen , um V: 12 ilhr anzufangen . Die WJ
werden dann bei der Hitze etwa » kür , er gemach «, da loa «*.
wieder ein . ES ist auch bisher nicht üblich g, wesen , wwr
der Gotteidienftstunden von Poliz - iwegen ioiche Berstfl ' r
lnngen zu g statten . " — Der Schlußsatz zeigt recht deuv »
wie wenig fich die „ Germania " bisher um vie Arhetiffi
sammlungen in Berlin gekümmert hat , sonst müßte fie 1 ™%
daß die meisten Ardeiiervirsammlungen , welche bithe«�
Sonntagen tagten , um 10 oder 10' / , Uhr polizeilich anflOJJ
det und auch um diese Zeit eröffnet wurden , daß als ».
heutige Maurer - Ver sammlung durchaus kein AuSnabm- st -�— Auch wir würden e » ja gern »eh - n, wenn die 60 %
Versammlungen nicht m hc nölhig wären , wenn der
den Sonntag ganz dazu benüym könnte , um fich ve»
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Strapazen seiner Achttägigen schw - ren Arheit zu erbblel «, > .-v , r M « ,-w .v. T - 1# — - . • . .
«i %

»u ruhen und im Kreise setner Familie da » häuSliit «
genießen zu können , was ihm leider , wie die Verhältnisse 0%,
einmal liegen , fast unmöglich ist . — Möge die „Gerw�!
recht laut mit w « in den Ruf nach Einführung eine «

SftnrmrtT .lichen Normal - Arbeitstage « einstimmen , Venn b*' " ' . r . « «
beiler det Abend » die genügende stete Zett zur AdlP
ihrer Versammlungen haben , werden fie die Sonnwg' �
sammlungen einstellen , ob fie aber dann die ihnen >» �
thäiige Ruhe in der Kirche suchen werden da « kann man
getrost dem Geschmack jedeS Einzelnen überlassen .

Die Zahl der i « diesem Jahre eingegavss „

Sieuilschiaude scheint für diese » Jahr in der ,
besonders scharf angezogen zu sei « Wenn man einzelne
der Veranlagung in » Auge faßt , so gewinnt e» mitunm�
Anschein , al » ob für eine höhere Stcueroeranlagung (<' rl xjj
rer Giund nölhig sei, als da » völlig diskretionäre
der EmschätzungS - Kommisston . Ohne jeden sachlichen
für irgend eine Ein kommenSerhöhung erfolgt die plögn ® �
anlagung deS Betreffenden in eine Höhere Stufe . —
stand, daß die EinichätzungS - Kommisston für ihr
Grü ' de anzugeben braucht , rechtiertigt ein solche »
durchaus nicht . Die Herren dürfen nicht vergessen , daß
ihrem Gewissen verpflichtet find , nur nach sachlichen 8 ' %'
gen und nicht nach bloßen , subjektiven Auffassungen �
pfindungen zu urtheilen , und stch einfach damit zu tröMziA
dem U- berbüideten ja der Weg dir Reklamation offm �
Die Einschätzung soll an fich auf thatjächlicher GtunAJfU,
ruhen , die durch die R. klamation al » irrig nachgewielm �
den kann , aber einfach diese Beweitlafi dem SleuerM ?
bürden , da » ist ein Verfahren , welche » stch so bedenk� �
Piinzio der Seldftcinschätzung nähert , daß vor demst�vAs-
schieden gewarnt werden muß , so lange der gegenwäm -
du » der Steuerveranlagung noch besteht . �0
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a. Der Rechttschutzverei « der Berliner Aetttl
det gegenwärtig eine Aufforderung an hiefige Aerzte i »
tritt ; der jährliche B- itrag ist auf 3M . festgesetzt .
soll prrklisch bemüht sein , den „ unzureichenden EinnaV�n, .
Aerzte durch Beitreiben der schuldigen Honorare #
Wie sehr die Unficherheit der Honorarlristungen
g' ht auch auS dem Andrang zu Gewerbcarzt unv
stellen hervor ; um 6 vor Kurzem ausgeschriebene
waren mehrere hundert Meldungen von 8lei8 «n
gangen .

JV

a. I « Bezug a « f die Ermordung der KW»
ist von einigen Zeitungen die Mit th ' ilung gemacht woi tzS
bei der geiichtltchen Obduktion der Leiche an der %%% Ü
Halse und dem Arme von einer scharfen Flüsfigkett
stattrt wurden , die auf eine Oleumverbrennung
worden stnd. Diese Mittheilung ist , wie wir von i ' m. - sF
Stelle « fahren , unrichiig . Die Obduktion hat al «
nur Erdrosselung erpeden . Weder find an dm Kör »
der Ermordetm Flecke von einer schmfm Flü»figkeit �
worden , noch haben fich in der Wohnung der
Gegenstände gefunden , welche für eine Öleumvtt�iKn
sprechen . Wir lassen nunmehr da » Fakfimil « der
deS Mörders folgen .
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a * ' Der Sommerfahrpla « , welcher am Montag , den 1.
W «• in Kraft tritt , enthätt einige bemertenSwerthe Ver -

grunzen . Einige neue VorortSzüge find einqelegt - Der
vnlZßt F tevrich , Hagen Nachm . 5 Uhr 16 Min . , hält

i » c ,1, oernttationen der Stadtbahn und kommt in Potsdam
? >d Uhx gz an . Ein zweiter neuer VormtSzug geht

tan Abdi . 7 Uhr 66 Min . ab und langt in Potsdam
j Uhr an . Von Potsdam fahren zwei neue

z�tjüae Abends um 7 Uhr 20 Min . ( bis E kner ) und 9

�Min. ( bii Fliedrichshagen ) ab . Vormittags geht ein
L" " %owa * ug um 11 Uhr 55 Min . von Potsdam nach
5 «lhleftschen Bahnhof . Mr die Fernzüge find die bis -

r r M c — t . ——- -IC— k-�V w ————lj �ujKninjtn Daynyvs . ,yur vre Fernzuge nnv mr orv »
Mm Fahrzeiten bi » auf minutenweise Veränderungen ge «
*7" }' ausgenommen bei dem Personenzug nach Könitz «

«demühl . welcher statt Nachm . 3 Uhr schon Nachm . 2 Uhr
llen. "' -«' ! ' ' « Bahnhof F- irdrichstraße abfährt .
cd ihre »� . r� Aufbesserung der Löhnung der Gerichts «
n, » ' tisten war in dem letzten preufjrichcn E- at eine erhebliche
icser ' - - ■ " - ■ -
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�«WUrurig auSgeworfm und vom Landtage auch unter

glücklicher Anerkennung deS Zweckes dieser Medrforderung
glltgt worden . Zur Begründung dieser Mehrforderung
?>' >» die bisherigen Sätze für Schreibarbeit aufgeführt und

| l ungenügende bezeichnet und dafür neue höhere Sätze für

& outunft in Aussicht genommen ; eS blieb jedoch noch immer

u, MQ' blich « Differenz zwischen dem Höchst » und Mindest »

hi ? u� ' hen , so daß dem Ermeffm der Justizverwaltung
>, »�um«ffung der Löhnung ein ziemlich weiter Spielraum ge «
urlMr . _ Von den Berliner Gerichts kanzliften wird nun
» M darüber Klage geführt , daß seit der Erhöhung deS

�onorarS eine große Anzahl neuer Schreibkräfte ein «
worden ist , und in Folge der damit herbei «

Vereinbarung deS Arbeitspensum » eine Erhöhung

« om , meni bei dem Einzelnen nicht stattfindet . Petitionen

[i* �uben Unterdeamtm an höher « Instanzen werden bekannt «

gem gesehen ; unsere Postuntcrieamten wiffen davon

zu fingen . ES ist unter diesen Umständen so

«4. vntlich Pflicht der Presse , fich dieser Beamten anzu «
' «fti. — Nun ist ja nicht zu verkennen , daß in dem söge «

h ' �1 „ papiernen Proletariat die Roth ebenso groß ist , wie
Kret ' en und daß bei der Anstellung neuer Schreib «

Mn ? wohlgemeinte Abstcht vorhanden gewesen ist , wenig »

Ulfe. , igen oon den Beschäftigungslosen Arbeit zuzuwenden .
iw ? diese wohlgemeinte Abficht verstößt gegen den Sinn , in

kj � die vorerwähnte EMtSpofition bewilligt worden ist .

«». . �strengen Geletzlichkett , derm fich unsere Justtzverwal «
«ssetßigt , dürfte diese Anregung genügen , um die in

iL. stthe�de Angelegenheit bei den GeschäftSrevifioncn tnS
iu soffen, zu untersuchen und nöthigmfallS Abhilfe ein «

WJ. U lassen .

len » kür 1888 projektirte deutsche Industrie » « « »
den 8 scheint nicht nur bezüglich der Ausführung vollkom »

�. Ssfichert, sondern ist zur Abhaltung derselben bereits daS
L Äde Terrain deS Treptower Park « in AuSstcht genommen .

IcfcL vindung wird vermittelst der Pferde » und Stadlbahn
k ver Wasser hergestellt werden .
« u der Neue » Welt unternimmt am Sonntag der Lust «

Rick . Opitz mit seinem Ballon „Pikloria " seine 268 .

„ LW Die Mufti wird wieder in der bekannten auSge «
. Meten Weise durch die RegimcntSkapelle der Garde - Kürasfire
L ? dersänltcher Leitung ihreS Kapellmeisters deS Herrn Musik «

in», Ruth ausgeführt . Die Küche der Neuen Welt fängt

«rf . vetn neuen Oekonomm an , ein gewisse » Renommee zu
LLTÜ : da auch die Kaffeeküche geöffnet und da » Bter allde »

sli. vorzüglich ist , so ist bei einem Besuch der Neuen Welt

' MSa äußeren und inneren Menschen , für Geist und Körper
�- wmmen gesorgt . Am nächsten Donnerstag findet ein im

-
Maßstäbe gehaltene », von den Herren Letchnitz und
'

esühiteS Monstrefeuerwerk statt , welche » in gelungener
historisch treu die Schlacht von Hohenftiedberg zur

lörp

' SA
°$S'

Sffifyg bringen wird , da am Donnerstag der 140 . JähreS «

" C. " bi ' liomten für unsere historische Entwlckelung so de «

2»>rn Schlackt ist .
auch in « rbeitee kreisen wohlbekannte Nestau .

siorz, ' Heinrich M�roz ist am Freitag gestorben . Der Ver »

konnte auf eine lange Thärigkett im Gastwirth » «

»iurückblicken und erfteute stch der allgemeinen Achtung

t ba « �ligenoffm und weiterer Kreise . Lange Jahr « leitete

JlamLLffriginllle Restaurant an der Ecke der Jakob « und

�S! tL ntenstraße , in welchem Frau Mustka da » Szepter

"iaier welche » in seiner Eigenarttakett als ein Stück

J'äjili,, 5 " « Zeit " woblrenommirt war . Hier verkehrte ein «

h Srhiachtergeselle neben dem Schrrststellcr und Poeten ,

kW . , , �ann neben dem Bankier , der Barbier neben dem

_
RH da » alte ehemalige Scheunengebäudc der

B Hier erwarb I W >

_ _ _ _ _ _

%loR und der Arbeitervereine durch die berettwillige

?>d seines Saale » zur Abhaltung von Versammlungen

™*! . ? ' ™! *rgnügungen . er machte hier durchaus keinen

1�4Ü ' war es gleich , welcher Parteirichtun » der Ein »
� Versammlung angehörte , in der Linde haben alle

�ltn> vertretenen Patteien ihre Redeturniere veranstaltet .

& W ». wußte auch die Linde dem Baufieber weichen , . zum

% , «� ?uern der Ar better in den südöstlichen Etadttheilen .

r ? Monaten übernahm Heinrich Möroz die Leitung

thnj�. �wentS Sanssouci und wich auch hier von seiner

�
gen Praxis nicht ab . — Ehre seinem Andenken .

L L ? " Hotelschwiudler , Reisender P. . welcher unter

�bt kÜ! " von Lehr - Negendank , Taddelsen seine Betrügereim

! %[ , und in voriger Woche oon der Kriminalpolizei er «

, °rd, . worden ist , ist gestern zur UnsuchungShaft gebracht

� hat in dm meistm BettugSfällm fich al « Kadett

r%ft w�' Rigendank bezeichnet und als dm Sohn einer hier -

£ tt mil " nöm Dame gleichm Namen » ausgegeben . Auch

angeblichen Beziehungen feiner Mutter zum Hof

tt ' fien » och nicht 2u Jahre alle Schwindler hat in

, ' "e ii ;!k SR Über die ihm gewähetm Darlehen Ehrenschuld «

i-. ?<lest.n« Wechsel unter dem angenommmm falschen Namen

und ist demzufolge auch der schwerm Urkunden «
r " 8 beschuldigt.

'

. . . . .

er, Schminken ,c . in großen Quantitäten

bisher ermittelt morden ist Die Polizei «
' -C- w. - - - - ~ M

Wir machen auf diesm Umstand auf .

. �
mtt «üi tretenden Falle » der Dieb festgmommm

Sri�' stttn�??vrdvers»ch « it Überraschendem Ausgang .

hch�wtte Dnl . » ehntm Abendstunde , sprang «ine vornehm

W» 0 » soT�DOn Oranim brücke in den Kanal , hielt

bie gen ein «
�der Waffer , daß ihr von Settm ewe »

??°nken , . iQ° �t zugereicht werdm konnte , welche fle ,

MMZLW

Blutvergiftung machte jede Hilfe unmöglich . Et ist die » im
nerhald weniger Tage somtt der , wette Fall , welcher gleich
dem ersten auf ein und dieselbe Ursache zurück lUsühren ist .

Uustuutge Wette « in Bemg aus Essen und Trinken
haben schon oft den Tod eine » Menschen im Gefolge gehabt .
So hatte vor einigm Tagm ein Schmiedegeselle 17 große
Nordhäuser getrunken . Nach dieser Krastleistung lag er zwei
Tage definnungtloi und als er am dritten Tage zu fich kam ,
verschied , er am Schlagfluß .

Gerichts - Ueitovg.
y. Der Zeutralstraßeuprozeß ist gestern zu Ende gelangt

und somtt ein neues Glied zu der Reihe smsationeller Prozrffe
hinzugefügt worden . Der Zmtralstraßenprozeß hat sowohl in
juristischen wie kaufmännischen Kreisen ein außergewöhnliches
Interesse erregt und ist nun vollends durch seinen unerwartctm
Ausgang zu einer cause celebre geworden . Die gestrige
Schlußsttzung wmde um 11 Uhr vom LandgerichtSdirekior
Schmidt eröffnet . Die Tribünen warm von einem distinguirten
Publikum besetzt und auch eine große Anzahl Richter und
Juristm befand fich im Audttorium . Der Prästdent ertheilte
zunächst dem Angeklagten Etemmler daS Wort . Derselbe hielt
eine längere Rede , welche feffelnd gmug war , um aller »
seit » mtt dem größtm Jntercffe gefolgt zu werden
Herr Stemmler führte zunächst aus , wie «in
solcher Prozeß überhaupt habe entstehen können und wie » nach ,
daß lediglich durch dt « festgesetzten gehässtgm Denunziationen
eineS Heymann , dessen DenunziatlonSwuth einer der Verthet «
diger höchst zutreffend als eine veibrecherisch ' phantastische de -
zeichnet habe , endlich der Staatsanwalt zur Erhebung einer
Anklage geschrittm sei. Naturgemäß beschäftigte fich Herr
Stemmler im Wesentlichen damit , im Laufe seiner Rede nach »
zuweilen , daß er nicht nur in sämmlltchen Anklagepur kten , die
der Staatsanwalt hatte fallen laffen , sondern auch in den «
jmtgen , in welchen derselbe ihn für schuldig erachtet hatte ,
frei von jeglicher Schuld sei . Er bat zum Schlüsse dm Gerichts -
Hof, seinen Verficherungen , daß er zu einer so
niedrigen und schmähtichm Handlungsweise , wie fie ihm nach
der Anklage imputirt werde , nicht fähig sei , Glauben zu
schrnkm und ein steisprechendeS Urtheil zu fällen . Auch die
Angeklagten Wolvt und Jäckel betheuertm ihre Unschuld und
batm um ihre Freisprechung . Die UrtheilSvcrkündigung und
Motivirung dauerte fast 2' / , Stunden . Der Prästdmt ging
fäwmtlich « Punkt « drr Anklage nach einander durch und in
überaus klarer und piäziser Weise , wodurch er eine bewundemS «
werthe Verstandes - und Gedächtnißschärfe dokummtirte , entrollte
er ein scharf und treffend gezeichnetes Bild von dem Riesen «
Prozesse . Sensation erregte besonders die Ausführung
de « Prästdmten , daß der Gerichtshof zu der Uederzeu «
gung gelangt sei , da » Stemmler bei den Transaktionen
welche bei der Uebernahme de » Industrie - Gebäudes von
ihm und bei der Auflassung an ihn stattfanden , völlig konekt
und legal gehandelt Hab «. ES ist der Anklagepunkt , der den
Direktor Schmidt in die Flucht trieb , und ihm eine Gefäng >
nißstrafe von 4 Jahren einbrachte . Etemmler wurde in allen
Punkten fteigesprochen . Die Angeklagten Woldt und Jäckel
wurdm dagegen der Untreue in einem Falle für schuldig er »
achtet ( entsprechend dem Antrage der Staatsanwalt « ) aber da »
für nur mtt der zuläsfia niedrigsten Strafe — je einem Tage
Gefängniß — belegt . Der Angekl . Jäckel wurde schließlich auch
in der wider ihn erhobenen Nachtraas - Ankluge für schuldig er «
achtet und ihm dafür ein Monat Gefängniß zudiklirt . So mdete
der Zenttalstraßmprozeß .

Miethsvertrag oder Kaufvertrag ? Das Düsseldorfer
Schöffmgericht verkündete jüngst ein Uttheil , dem eine prinzi -
pietle Bedeutung nicht abzusprechm ist . Ein Knecht war der
Unterschlagung von Mobtlim angeklagt , welche er aus Ab.
zahlung bei einem hiefigm Geschäftsmann entnommen hatte .
Wie gewöhnlich , war auch hier in einem von dm Parteien ad »
geschlossenen sogenannten „ MiethSoerlrag " festgestellt worden ,
daß die Gegenstände so lange Eigenrhum des Verkäufers
blieben , bis der Ankäufer ' den vollständigen Kaufpreis entrichtet
bade Die Abschlagszahlungen , welche in Wirklichkeit einen
Theil deS Kaufpreise » darstellten , waren in dem MieIHSvertrage
als Miethe vorgesehen , und es hatte der Verkäufer laut Ver «
trag da » Recht , bei einer unterlassenen Zahlung die Sachen
zurückzufordern ; die gezahlten Beträge sollten verfallen sein .
Im vorliegenden Falle hatte der Knecht auf sein Mobiliar im
Werth « von 73 M. den Betrag von 23 M. gezahlt , dann aber
dasselbe für 45 M. verkauft und keine weiteren Zahlungen ge -
leistet . D- i Schöffengericht sprach den Angeklagten von der
Beschuldigung der Unterschlagung frei , well der sogmannte
MiethSoerttag stch als verschleierter Kaufverttag darstelle , es
fich mitbin nicht um fremde Sachen , sondern um ein recht -
mäßige » Eigentbum handele , worüber dem rechtmäßigm Eigen -
thümer das VerfügungSrecht zusteht .

Eberswalde , 28 . Mai . Zu Beginn deS letzten Ver «
handlungStageS in dem Prozeß gegen den Bankier Max Pauli
demerkt zunächst der Sachverständige Geh . Kommerztenrath
Echwabach ( Berlin ) auf die Frage des Staatsanwalts , od nicht
der Umstand , daß der Angeklagte bei einem Bankerott « von
250 000 M. doch schon lange von fremdem Geld « gelebt haben
müsse , darauf hindeute , daß die bettügerische Abficht bei ihm
vorgelegm habe , — eS scheine ihm au » der mangelhaften Buch¬
führung nicht entnommen werdm zu körnen , daß P . schon fett
9 Jahren mit der Abficht umging , betrügerische Manipulationen
vorzubereitm . Auf Befragen deS VeitheivigeiS bemerkt der

Sachverständige - In kleineren Geschäften ist eS wohl allge «
mein Brauch , daß der Bankier , wenn ein Kunde ihm Geld

schuldig ist , die Papiere deffelbm wetter verpfändet , um
stch selbst Geld darauf zu verschaffen . Hat der Kunde
aber das Geld voll bezahlt , so darf natürlich kein Bankier
die Stücke wetter für fich verwendm . Sachverständiger , Di -
rektor der Deutschen Bank , Dr . Siemens ( Berlin ) : DaS

Pfandrecht deS Bankiers erstreckt stch über alle durch feine
Hände gehenden Stücke . Der Uebergang des Eigenthum »
eines Papier » auf dm Privatkundm tritt mtt dem Äugenblick
ein , wo der Bankier diesem die Mllthellung macht , daß er für
ihn diese » oder jenes Stück gekaust habe . Die Angabe der
Stück - Nummer ist dazu nicht nöthig . ES folgt die Verneh -
mung der von P . Geschädigten . AuS derselben geht hervor ,
daß Pauli im Kreise seiner Kundschaft ein bedeutende » Ver «
trauen besaß , so daß einer der Zeugen noch jetzt vor Gericht

fich dahin äußerte : „ Laffen Sie Pauli nur wieder heraus »
kommen , dann giebt er mir mein Geld zurück . " Anderersett »

ergab dieser Theil der Zeugenvernehmung , daß Pauli
e» einmal verstand , die Leute zu bewegm , ihm daS

Geld anzuverttaum , wie er andererseUS keinm Augenblick um
AuSredm verlegen war , wmn von ihm anvlttrautet Geld zurück »

gefordert wurde . Besonder » stark bat er eS in dieser Beziehung
mit dem Lehrer TtniuS getriebm , der , obwohl er berett »
im November begann , daS Pauli übergebme Geld zurückzu¬
fordern , daffeibe trotzdem nicht zurückerhalten hat . Nachdem
hiermit die Zeugenvernehmung geschlossen , ergriff der erste
Staatsanwalt Dr . Meyer daS Wort zur Schuldftage . Der -
selbe berührt Eingangs seiner Rede daS Vorleben deS Singe «
klagten , schildert dann ausführlich die Manipulationm desselben
olS Bankier und wie er ganz besonders kleine Leute , die die Ver «

hältniffe am wmigstm durchschauen konnten , in sein Garn gelockt
habe , despricht noch besonders einzelne der 66 zur Anklage stehen «
den Fälle und beantragt schließlich 9 Jahre Gefängniß ( unterT_ . n C*T* ._ A. 4* . r , - * • -• - » —

tritt erder Anficht de » Staatsanwalt « bei , daß d

in gröblich « Weift gegen seine Pflicht « alt Kau
der Angeklagte fich

fmann vergangen

nichtschuldig und wird in diesem Punkt fleigesprochen . Dagegen
ist er sch . ldig de » einfachen Bankerott » sowie der wiederhollm
Unterschlagung und wiederhollm klntreue und wird verurt heilt. . . c o « m - - -� - - - -" ' '

— - , —«- - - - -j 1 — yj**f ' w» ••• i« ••• tv ga** «efc/uau»! >| J va •»
Kostm . Wie aus d er Utthell » motivirung hervorgeht , ist die Schuld
de » Betruges deshalb verneint worden , «eil der Angeklagte
als Beauftragter für seine Kunden gehandelt und die falschen
Vorspiegelung, » erst vorgebracht hat , nachdem da » RechtSge «
schüft bereUS abgeschloffen war . Dagegm liegen 61 Fälle von
Untreue vor . Ferner hat seine Bestrafung wegm Verstoßes
gegen die KonkurSordnung erfolgen müssen . Außerdem mußtm
dem Angeklagtm wegen de « ehrmrührigen Charakter » seiner
Hindlungm die Ehrenrechte aberkannt werdm . Der Ver «
theidiger Dr . Flatau will die Reviston anmrldm .

Sosiales uuü Arbeiterbewegung .
Berichtigung . In der gestrigm Notiz über die Meininger

Arbeiter - VeificherungS - Anstalt gegen BeschäftigungSlostgkett
ist irrthümlicher Weise gesagt worden , dieselbe sei in Pieußm
gestattet . DieseS ist dahin zu berichtigen , daß betreffend «
Anstalt in Preußen gesetzlich nicht gestattet ist .

Ueber den Tischte , streik in Dresden ist noch mitzu «
theilm , daß Haupt , ächttch die Einigung daran gescheitert ist ,
daß die Meister für Uederstunden nicht mehr zahlm
wollten , wie für die gewöhnlichen Arbeitsstunden . Außerdem
wollten sie fich nicht dazu verfiehen , bei Akkordarbeitm eine
Abschlagszahlung von wöchentlich 18 M. zu leisten .

In Ztttan mußte ein Bäckermeister seinm Gesellen auf
Befehl der Innung sofort entlassen , well derselbe im Auftrage
seiner Mttgesellen in den Blättern eine Aufforderung an die
Eltern von jungen Leuten erließ , in welcher diesen dringend
abgerathen wurde , ihre Söhne dem Bäckerae werde zuzuführen ,
zumal die Mehrzahl der Meister ' —4 Lehrlinge hielten und
nur selten einen Gesellen einstellten . Die Innung erfuhr , wer
der Verfasser der Notiz sei — und der Meister muhte den sonst
tüchtigen Arbeiter entlassen . Auch ein „ Segen der Innungen ! "
Nicht wahr , Herr Ackermann ?

Der Streik der Dock » nnd Hafenarbeiter zu Ltmme «
rick in Irland ist durch gegenseittge » Uebereinkommm beendet
worden . In einem Meeting wmde beschlossen , daß die Ardetter
ihre Forderung um Verkürzung de » Arbeitstages zurücknehmen ,
dagegen wurde von Seiten der Arbeitgeber einer Lohnerhöhung
von 10 Prozent zugestimmt . Da eS dm streikmden Arbeitern
in erster Linie um diese Lohnerhöhung zu thun war , konnten
fie ihre weitere Forderung um so eher fallen lassen .

Die Bettelet in New - Bork , die früher nur äußerst ge «
ring war , hat schon große Drmenfionen angenommen . Dar «
über schreibt ein Deutscher : Auf der Ostsette New - NorkS ,
also da , wo die D e u t s ch e n wohnen , hat der Unfug de »
Betteln » derart überhand genommen , daß man de »
retti von einer Plage sprechen kann . An meiner Thür klopfen
durchschnittlich ein halbe « Dutzend Bettler per Tag , trotz der
Warnungstafel an der Hansthür . Selbst noch um 9 AdmdS ,
ja sogar an Sonntagen stellen fie fich zwischen die Wohnung « »
thüren und sprechen die stereotype Klage auS : „ Ich bin so
und so lange arbeitslos ! " — Auf der W e st s e i t e New - NorkS »
wo die Englisch sprechende Bevölkerung wohnt ,
find die Bettler weit seltener zu finden ,
wmigstenS dringen fie nicht in die Häuser . DieS ist
übrigens dadurch erschwert , daß die Häuser der Eng »
lisch spreckmdm Familien gewöhnlich geschlossen find ,
und der Amerikaner kann grob werdm , wenn er durch
daS Läuten eineS Unberufenen gezwungen wird , sein Zimmer
zu verlassm und da » Thor zu össmm . Anders bei den Deut «
schen . Die nehmen es Niemandem Übel , wmn ihnen urplötzlich
in die Wohnung geguckt wird .

Perelm uuü Perssmmltmge «.
Eine zweite allgemeine öffentliche Versammlung

sämmtltcher Kutscher Berlin « fand am Abend de « 29 . d.
im Saale der Norddeutschen Brauerei statt , nachdem berett »
am 8. d. M. im Osten der Stadt eine derattige Veisammlung
abgehaltm worden war , um die daselbst gegebene und freudig
begrüßte Anregung zur Gründung von Kutschervereinen aller
Branchen und zur Bildung eineS KattellverbandeS in weitere
Kreise zu tragen und für da » geplante Unternehmen neue An «
bänger zu gewinnen . Der zahlreiche Besuch der Versammlung
bewies da » hohe Interesse , welches seitmS der Kutscher der
Sache entgegengebracht wird , sowie der lebhafte Beifall , welcher
dm Ausführungen deS Referenten und anderer Redner gezollt
wurde , da » Verständniß für dieselbe . Referent , Herr Schütte ,
verstand eS vortrefflich , in klarer und überzeugender Weise die Roth »
wmdigkett einer Branchenorganisatton der Kutscher , welche so¬
wohl in materieller wie geistiger Beziehung für dieselben von
Vortheil sein wü. de , den Anwesenden klar zu legen , dieselben
ermahnend , stch zu ermannen und der Welt zu zeigen , daß fie
nicht so untuliivirte Menschen feien , als welche die „ Kutscher "
gemeinhin erachtet würden . Wenn die geschaffmen Vereint »
gungm in ruhigen , gesetzlichen Bahnen stch bewegten , so würden
auch die Flüchte ihre » Strebens nicht ausbleiben und da die
Kutschervereine nie al » politische Vereine betrachtet werdm
könnten , würden dieselbm stch zusammenschließen und einen
über ganz Deutschland stch erstteckmdm Kartellverband bildm
können , um mit vereinten Krästm an der Verbesserung
der gedrückten Lage der Kutscher zu arbeiten . Gleich
wichtig sei der gemeinschaftliche Anschluß an eine freie einge «
schriebene Hilfstasse, da bereit » am 1. Oktober d. I der Ver «
ficherungSzwang auch für daS TranSvortgewerbe in Kraft trete
und nur eine stete HilfSkaffe einen Werth für die Kutscher habe
und empfehle Referent zu diesem Zwecke die Nationale Krankm «
und Begrädnißkaffe der Droschkenlutscher und Beruf « genossen
Deutschlands ( E. H. Nr . 75 ) . — Herr Otto Schulz ref «ritte

gdann
in ausführlichster Weist über dm neugegründeten

anttätSverttn , während Herr May in wärmster Weise die
Organrsation befürwortete . Auch au » verschiedenen
Kutscherkreisen wurden Stimm » laut , welche mergtsch
zur Gründung von Vereinigungen aufforderten und brachte
am Schlüsse der DiSkusfion der Vorsttzmte , Herr Klettte .
folgende Resolution zur Abstimmung , welche einstimmig an¬
genommen wurde : „ Die heute im Saale der Norddeutschen
Brauerei tagend « öffentliche Versammlung sämmlltcher Kutscher
Berlins erklätt fich mit den Autführungen de » Refermtm voll
und ganz ttnoerstandm und beschließt , dahin zu wirken , daß in
jeder Blanche der Kutscher Beilin » eine Kommisston zur Aus¬
arbeitung von Statuten behuf » Gründung von Kutschervereinen
gewählt werde . Die Vettammlung hält e» für dttngend noth »
wendig , daß stch sämmtliche Kutscher Berlin » der fchon de »
stehend m nationalm Kranken - und Sterbekaffe der Droschken «
kutscher und verwandtm BerufSgenossen Deutschland » ( E. H.
Nr . 75 ) sobald al » möglich , mindesten * aber vor dem
1. Oktober d. I . anschließen .

da . Die znm Protest gegen die Feiet de » 200jährigen
Jubiläums der hiestgen Drechsler - Innung einberufene öffmt »wmwwwwwww-w -wwwV I O*«» Wlt
ltche Versammlung der Drechsler und BerufSgenossm
W & Ä - dm J». d. M- , dem. Tage , de - Jubiläum ," " w, '

welche
_ _ _ . . . . — 1. « ouuuaum » , un

mernrnm



die Gesellschaft in längstveraltete Formen wieder einzuzwänam
versuche und wie ? im Einzclnen ihr Unvermögen nach , vie
soziale Frage zu löken . Für die Arbeiter — daS waren die
Schlußworte dei Redner « — lönne da « Fest nur eine Erinne «

rung daran sein , daß noch schwierige Aufgaben ihrer Lösung
' anten , und eine Aufforderung , durch einige «, fe�ei Zusammen -

alten diise Lösung auf gesetzlichem Wege herb- izustihren .
Dann möge ein Fest gefeiert werven , dann möge Fried « und

Freude von allen Gestchtern leuchtm , wenn jene Kohen und
herrlichen Ziele erreicht find , nach denen die Arbeiter streben

"

Eine ledhaste Diskussion schloß fich an diesen Vortrag und
schließlich wurde unter Anführung der Motive , welche die

große Masse der Berliner Drechslergesellen von einer Betheili -
lng an dem Festzuge abhielt , eine in schmfrn Worten ge>'

ene Resolutton einstimmig angenommen .

200 Posameutirer an « Philadelphia . In der Donner « .
tagSnummer der „Volkt - Zeitung " ist eine Mitlhellung de «
bh Reporters enihalten , nach welcher 200 Posameutirer au «
Philadelphia über Bremen hier eingetroffen sein sollm , an -
geblich , weil die Wochenlöhne , welche fiüher 72 Dollar « de »
trugen , in Folge Einwanderung rusfisch ' polntscher Posamentirer
auf 18 Dollar « gesunken feien . — Darauf erwidert der Vor -
stand de « FachvereinS der Posmneniirer und Setdenknopf -
wacher da « Folgende : Jedem mit der Posamentirerbranche
auch nur einigermaßen Vertrauten ist e« sofort klar , daß e«
sich hier nicht um 200 Posamentirer handeln kann , daß viel -
mehr die ganre Mittheilung eine einzige , aber recht große
Ente ist , die irgend ein Reporter von Amerika noch Deutsch -
land fliegen ließ , und welche nun lustig in dm Spalten der
Zeitungen berumschwiwmt . — Wenn überhaupt in Berlin , wo
ungefähr 400 Posamentirer arbeiten , 200 fremde Berufs -
genoffen hinzugekommen wären , so dürfte eine solche Ver -
mehrung der Ar bette kr äste von 50 pCt . doch nicht so ganz
unbemerkt vorüdergehm , wie e « wirklich der Fall ist, dann
hätten fich doch wenigsten « einige derselben auf unserem Ar .
bettSnachweitbureau , Oberwallstraße 12, gemeldet . — Wenn
ferner gesagt wird , rutfisch - polntsche Posamentirer hättm den
Wochenlohn von 72 Dollar « bi « auf 18 beruntergedrückt , so

S; hier bemerkt , daß erstm « kaum ganz Rußland , geschweige» , # »«# m *■. » » »- » —

mandantenstr . 71/72 , sein Lokal entzogen , e« ist dem Verein
jedoch gelungen , bei Herrn Konrath , Wasserthorstr . 68 , ein
Lokal zu finden und wird daselbst morgen , Abend 8V , Uhr ,
die VcreinSoersammlung abgehallen werdm . Der praktische
Vertreter der Naturhellkunde , Herr Hermann Canitz , wird
einen Vortrag über „die Lunge , rhre Pflege , Erkrankung und
naturgemäße Behandlung " halten . Die Mitglieder de « Süd¬
westen « werden ersucht , recht zahlleich zu erschetnm . Gäste find
stets gern gesehen .

Die Mitglieder der Zentral - Kranken - und Sterbe -» - * - ■ *» ä - ■ - — - - -
kasse der Tabaka > beiter Deutschland « ( E. H ) in Hamburg ,
örtliche VerwallunMelle verlin . werven darauf aufmerksam

Streik in der Maschinenfabrik von Breuer u. Schubmac ' «�Kalk bei Köln . 4. Verschiedene « und Fragekasten . Neue R »
glieter werden aufgmonmm . Gäste find gern geseben - �zochwichltgen Tagesordnung wegen ist ein zahlreiche «' w • • *; - w - «• *- •

&. 12

' - - - -u ——
scheinen der Mitglieder notbwendig .

Der Arbetttr . vezirk « verein „ Süd Ost " hält M

orlliche Verwaltungsstelle verlin . werden darauf aufmerksam
gemacht , daß am Montag , dm 1. Juni . Abend « 8 Uhr . in
Seefeld ' s Lokal . Grenadierstr . 33 , eine Mitgliederversammlung»

- - - - - - - - -
- . *

Anträge zur Generaö

denn seine polnischen Befitzungm . im Stande gewesm wären ,
so viel Polammtirer zu stellen , daß st - die 200 au « einer
Fabrik Aui tutenden hättm ersetzen können , und zweiten «
der Wochenlohn noch niemals eine Höhr von 72 Dollar «
erreicht hatte , daß vielmehr fich der Wochmlohn seltm
bi « zu einer Höhe von 18 Dollars

wovon wir al
Zur
deruSwanderung nach Phllavelphia anzuregen

vorläufig dringmd abrathm wollen .

Dem veztrttverew der arbeitenden vevöliernng de «
Südwesten verlin « hat der Herr R' stau ' vteur Ni st , Kom -

. . . I Wwww/ •—v »&*| »%• \rvff V»11
stattfindet . Die Taoe «ordnung lautet : 1 - - - - -, . .

. . . . .
.

veisammlung in Offenbach a. M. : 2. Delegirten Stichwahl
zwisttm den Herren Marting und Bmner . Zugleich wndm
die Mitdglieder davon in Kenntniß gesetzt , daß die Zahlstelle :
Alle Schönhauseistr . 42 bei Beese am Sonnabmd , den 20 . Juni
nach der Grenadierstraße 33 in S eefeld ' « Lokal
verlegt wird , woselbst die Beiträge , wie bisher , jedm
Sonnabmd von 7 bi « 9 Uhr Abend « mtgegen genommen
werden .

Die nächste Versammlung de « Arbeiter - vezirk «.
Verein « der Friedrich » stadt findet an Donnerstag , dm
4. Juni . Abend « 8' / , Uhr, in Gratweil « Btnhallen , Kom »
mandantmstr . 77/79 , statt . In derselben wird der praktische
Arzt Herr Dr . Z ad eck «inen intereffanten Vortrag haltm .
Kommunales . Verschiedene « und Fragekasten Neue Mit »
alieder werden aufgenommm und find auch Gäste stet « will -
kommen . Da « Emschreibegeld beträgt 10 Pf . und der monat -
liche Beitrag nur 20 Pf . Bei so geringen Bellrägm ist e«
Pflicht aller Bürger und Arbeller , die Versammlungen zu de-
suchen , um eventuell dem Verein beizutretm .

Der Fachverei « der Möbelpoltrer für Kastenarbeiter
hält seine Generalversammlung am Montag , den 1 Juni ,
Abend « 8 Uhr . Grüner Weg 29 , dei Saeger ab . Tage « -
Ordnung : 1. Bericht de « Kasstrers . 2. VoistandSwahl . 3. Fall
Mohrmann . 4. Veischiedme « und Fragekasten . Neue Mit -
glieder werdm aufgenommm .

Der verein Berliner Hantdiener hall sein « am 1. Juni
1886 , Abends 9 Uhr , staufindende Versammlung diesmal
nicht Neue Grünstraße Nr . 28 , sondern Kommandantenstr .
77 —79 , in den Gratweil ' schm vterhallm ab . Tagesordnung :
Vortrag de « Herrn Eugen Rapsel : „Schicksale deutscher
Auswanderer in Amerika " . Aufnahme neue Mitglieder . Ver -
einiongelegenheitm . VereinSabzetchen find anzulegen .

Am Dienstag , den 2. Juni . Abend « 8 Uhr . findet die
Mitgliederversammlung der Metallarbeiter Deutschland « ( Mit -
gliedschaft Berlin I. ) im Weddingpark , Müller str . 178 statt .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Ä. delltnachweiS . 2. Innere
Angelegenheiten , Besprechung über da « Sommerfest . 3. Der

«- «- » »»rr - �rzrrr » verein „ » uo Zvfl " ya »
ordentliche Mitglieder v - rsammlung am Mittwoch , den 3. W
Abend « 8 Uhr , in der „Urania " , Wrangelftr . 9 —10 Ufar
T- O. : Vortrag . Verschiedmes u. s. w- Um zahlreiche « #
scheinen wird ersucht . J

MttgltederLersammlnng der freien Vereinigung
Former am Montag , 1. Juni , in Conrath ' S Salon , WM
thorstraße 68 . Neue Mllglieder werden aufgenommen .

Eine Seueralversammlung de « Fachvereio «
Drechsler , Kuopfmacher K. findet morgen , Montag , A
8' / , Uhr , tm Lokale Königtbank , Gr . Fianlfurtcistr . 117,
Da « Quittung « buch legitimirt . ,

Eine Versammlung de « Unterstützuugsvereius �
Schuhmacher findet am Montag , dm 1. Juni , Abend « 8 W;
in Rieft ' « Salon , Kommandantenstraße statt - Tag - sordnuG
Die Beschlüffe der Generalversammlung . Diskussion - W
reicher Besuch ist erwünscht .

.. .Verein der Modelltischler . - Versammlung am # #
den 1. Juni , Abend « 8 Uhr , im Lokale Ackerfir . 63 .
Ordnung : Vereiniangelegenhellen , Berathung über da « V
jährige Somme' fest . Gäste willkommen .

Der Arbeiter - Bezirktverein im 29 . « nd 30 . KommM
Wahlbezirk hält am Dienstag , dm 2. Juni , Abend « 8 Und
Stemund » Lokal , Linienstr . 8 eine Versammlung ab , Wgder SchMsteller Herr Schwennhagen einen internst
Vortrag hallm wird . Gäste find hierzu willkommen . _

Eine Delegtrten . versammlnng der Schlosser
rufSgenoffm findet am Montag , den 1. Juni , Abend « %in Sahm ' s Lokal , Annenstr . 16 , statt und von da ab
Tage regelmäßig in demselben Lokale . Die « hiermtt zw�nmeinen Kenntniß , da die Einladung durch Karten w ' gM

�chonner

Briefkasten cker KeäaKtioa .
M. A. Wegen der AlimentationSansprüche ewe « M

lichen Kinde « ist die Beschlagnahme de « Lohne « unzuia ' fi�
Hanke . Ein Anspruch de « Kindes und der Mutter %» Jv - - - - -r. - - -» »♦ r . - . . . - -" . — . m, " - W *»»»••»»*» «•«!%» WV U/. ..

mtn dm außerehelichen Vater dann nicht statt , wen » .
Mutter schon früher von einem andern , al « dem al « ErM

Kindes bezeichneten Manne geschwängert worden ist. ä
Stecker . Der Wtrth hat die Hälfte der Steuer '

tiagen . ü
E. 24 . Die Antwort hat fich etwa « verzögert , weil ?

Erkundigungen einziehen mußtm . Da « Denkmal stellt
Konig Friedrich Wilhelm III . dar . Die Antwort wä- e �

ohne Ihre zweite Anfrage erfolgt .

6 . Reichstags - Wahlkreis I
Berliner Volksblatt
nale besorgt pü ' ktlich T . Heimfahrt ,
Ackerstraße 122 2 Tr . _ _

jeitungi - Epeviteur ,
[ 1173

Oeffentliche Versammlung
des Fachvereins der Schneider
findet am Monta " , den 1 Juni , Abend « 8' / - Uhr , in Rieft ' S
Salon , Kommandantenstraße 71 —74 statt .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Max Kreutz .
2. Diikusston .
3. Verschiedenes .

Gäste find willkommen . Neue Mitglieder werden aufge »
nommen . Anmeldu - gm zum Zuschneide . Kursus nimmt der
Kaistrer entgegen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
1181 | _ Der Vorstand .

5. Wahlkreis .
BezirkSverein de « wertthättgen Volke « tm 29 . , 30 . und

81 Kommunal - Wahlbeztrk .
Dimstag , 2. Juni , AbmdS 8 Uhr , im Restaur . Sie m und ,

Linimstraße 8 :

Versammlung .
1180

T - O. : 1. Vortrag deS Hm . Schwennhagen . 2. DiS »

kusfion - 3. Verschiedmes . 4. Fragekasten .
_

Der Vorstand .

Unterstülzungsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufsgeuoffen .

Montag , Abends 8' / , Uhr , Alte Jakobstraße 75 .
Tagesordnung : 1. Besprechung über Adsendung einer

Petitton für Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte . 2. Ar «
beitSnachweiS und HerbergSwesm . 3. Verschiedenes . 4. Frage¬
kasten . _ _ [ 1175

Witgtieder - Derl ammtung
de «

tlanvereäms der Maler
am Sonntag , dm 31 . Mai , Vormittag « 10 Uhr ,

Alt « Jakobstraße 83 , im Cafö Reiher .
Tagesordnung :

1 Stand de « Vereins .
2. Wahl des gesammten Vorstandes .
3. Lokal - Staiutm - Berathung .
4. VerfchtedmeS .

Die ftüheren Mitglieder des FachvereinS werdm ersucht
zu erscheinen� _ _ _ _ [ 1163

Fach - Verein
der Marmor - und Grauit - Ärbeiter .

Ard. -Kkz. -Der. der Ksstith . Noch.
Montag , den 1. Juni , Abend « 8 Uhr ,

in Schwarzerd Salon , Brunnenstr . 54 ,

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag .
2. Petition für daS Arbetterschutzzesetz .
3. Verschiedenes .
4. Fragekasten .

Der wichtigen Tagesordnung halber ist zahlreiche « Er -
scheinen geboten . Gäste willkommen .

Ard. -Kez. -Vereiu f. d. W « Kerlm».
Dimstag , den 2. Juni , Abend « 3' / , Uhr :

¥ e r g a in m l u n gr .
in Kellerd Lokal , Andreasstraße Nr . 21 :

Tagesordnung :
1. Vortrag de « Herrn RechtSanwall Freudenthal .
2. Die kusfion .
3. Verschiedenes ( UnterstützungSfrage ) .
4. Fragetastm . �

Neue Mitol eder werden aufgenommen . Gäste , durch Mit¬

glieder eingeführt , haben Zutritt . Den MUgliedern zur Nach -
richt , daß villcts zur Auerbach ' schen Badeanstalt ( vor dem

Sttalauer Thor ) in der Versammlung beim Kaistrer zu haben

find . _
[ 1178 | _

Der Vorstand .

General . Versammlung
Montag , de « 1. Junt 1885 , Abends SV . Uhr ,

bei D e i gm ü 1 1 e r , Alte Jalodstr . 43a .
Neuwahl de « Vorstande » und der Revisoren . — Jede «

Mitalted ist verpflichtet , pünktlich zu ersteinm .
1162 ] Der V o r st a n

Der Verein zur Wahrung der Interessen
der Tischler

hält am Montag , den 1. Juni , Abends 8V , Uhr
Naunynstraße 44 eine

Versammlung
mg : 1. Vothag des Herrn Dr .ab . Tagesordnung : 1. Vortrag de « Herrn Dr . S t a h n über

Leichenoerbimnung . 2. Verschiedmes . Neue Mitglieder werden
aufgenommm . — Am 21. Jmi veranstaltet der Verein eine

Landpartie nach Haselhorst .
Mitglieder , welche gewillt find , theilzunehmen , hcbm fich in
der Versammlung zu m- ldm . [ 1174

Bezirksverein d. arbeitenden Bevölkerung
des SW . Berlins .

Wergammluns :
Montag , de « 1. Juni , Abind « 8' / , Uhr ,

in Konrath ' s Salon , Wasserthorstrahe 68 .

Tage « . Ordnung :
1. Die Lunge , ihre Pflege , Erkrankung und naturgemäße

Behandlung . Referent : Herr Dr . Canitz .
2. Verschttdrne «. [ ull

Aufnahme neuer Mitglieder . — Gäste willkommm .

Kranken - Unterstützungsbund
der Schneider ( G. H. )

Versammlung
der Berliner Mitglieder Dienstag , den 2 Juni , Abend «

,
8' / . Uhr .

in Gratweil�s Bierhallen , Kommandant « « � 77/79 .

Tagesordnung : 1053
1. Der Verein für ärzlliche Hilfeleistang ( Santtät » Verein ) .
2. Berathung der zur Gmeral - Verfammlung zu stillenden

Anträge .
Da « Erscheinen aller Mitglieder ist dringend erforderlich .

Da « QuittungSbuch ist vorzuzeigen . [ 1179
Der Vorstand der öril . Verwaltungsstelle .

Arbettsmsrkt .
Geübte Loibeerkranzbinderinnen werdm gesucht ,

1157 | Köpnickerflraße 98 partes-

Gewerke .
Lokalitäten für Arbeitsnachweis sowie Zahlstelle «,

unentgeltlich zu baden Mauerstraße 86 J ! ?Krankenkasse

_, An Tischler ! b- m üb

« » � tüchtiger Tischler , der eine B- utischlerei rnU. ßi Ade« « lo

SK; , / NKv . ? . " cra "ag #
Zum

Spandauer Schützenfos1
la Dresdener Vogelwiese

A~ _ _ _ _a S AM » V • . �

laötn

Die ZeltenbesitS�

Roh - Tatak .
- . . . . .� - - -w rv ulJti IPreiSwerthe Sumatra - und Java - Decken , wie llmdl-t>

Einlage . Tabake empfthlen . i ■

Bergemann & Doni�k ,
1177 C. Alexanderstr . 8. und ft ,

Neu ! Neul Neu!
V SilliaKe Syugsquelle ' W

Hocharmige
Singer - ramilien - NähmascbineD ■

speziell für Tricot , Wäsche unv Swt . msvbr . talion , auch
™

gröbsten Arb - ' ten einaerichiet .

Singer - Medium für Schneidtt .
Große Singer für Schneider .
Singer - Cylinder für Schneides

' »«rbot «

G
M

Elastic - Cyliuder für SchNhmM�K
Säulen m. kleinstem Kopf fürSchuhmaC S 4S

. ? . ��M° schinm - erkauf , ich zu b- d. ut - nd ; jl \ L�«'

Autforderung .
Diejenigen Tischler , welche in Berlin

iemal « für dm Nachwe, « einer Arbeits , dr - ffe , fei e« dei einem
Meister , Verein oder Krankenkassen - Kiisstrer , diiekt oder indirekt�A --A. n L - . - f. f▲ f _r. � � MM» MMMMMMf �MMMM_ A kW» M M

wv » •••"•■»••II V. »- j | H,VJ, VvVfe II ' Uli *(«
etwa » dezahlt haben , oder von sogenannten Budikem zur Ent .
nabme von Gettänkcn b - stimmt worden find , - ollen schieuniast»MM. M �f m eiA.T. - ' - - - - CXIm 0, f taf ». MM ' — i 1

Jiflt
• . IV WM- • »»• »«• • • • •- . • • • »• w» »•• v» wt » | HI&», «LVWtl« I -CIII 11J
un « die « mitt heilen . Die Aussagen müffen event . beeidig .
werden . [ 1183

Centrallohnkommisston der Berliner Tischirr .
_ _ Bureau : Kü' . assteistr . 19. I . V. : R o e d e l.

Kleine und große Vereinszimmer
«uch Sonntag « zu habm . Mauerstratze 86 . [ 1304

, - - - - Vtituust luv flu Ol
Ö üs unter Garantie von 5 Jahren . .

Kttlintt Nähmaslliilien-Flibw
BERLIN , Rosenthal erstrasse

Ige | Veteranenstraße
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Allen Freunden und Bekannten
pf ' hlen wir unserf " V&w« WlV Utl | ( h

Ciglirttn-ti .Tiib«kgkschlisi
( eigeoe Fabrikation ) .

Reichhaltio - S Lager .
von Eigaretten . Rauch - , Kau - und

Schnupf Tadale « .

V?
Ballmüller & Steinicke »

%

tz

Veteranen st ra

Ecke Brunnenstraße .
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